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Die Bucklige Welt 



Vorwort 

Die Cc:.,;chichtc unseres l~,x,,des ist dC't ZtiC$pi,egd der Gcsch<'hni~. 
Ercignitsc und Entwicklungen seiner RcgionC'n. Die Bucklige Welt 
&.ttinien mir ihren ursprüngUchcn und narum.abeo La11dsd1aftC'11 
den fü:iuchcr und ist Rir den 'fourisrnus ein iminer nocb uugd10-
bcncr Sch:at1 ... Dic.1. umSQ mehr als die vielen ß~ujuwelen - Kirchen, 
Stifte, Burg~ und ~mngcn - Zeugnis ablegen fibc-r doe rt".iehe 
Geschichte., die iich bis in die füonuzch w rilckverfolge11 Jas:.1. 
\Vas B:.u~rke r«ftn, über eine Region enählcn küonc:n, d.u findet 
.sich jn di<'~r Broschüre über Denkmalpflege. Es iSl CC$taunlid1, 
welch gtSChichucr'.idaiger Boden die Bucklige Welt ab alre Grcn.t• 
rcgion ist. Es fas-tini.en, wie stark ji(;h umer dem Einfluss der Kirche 
eint regionale kuhurcllc lden~hät c.mwickche, die heute noch in 
vielen lok.\lcfl Bräuchen crfalubar in und wie sehr die wirachafdichc 
ßncwicklung auC'J\ mit den N2.men \'On Adel,;gochlcchtcrn verbun• 
den &St. Die \•odiegl'udc Broschüre \·enidi unser Wwr.n nbcr Go­
K:llidnc w1J Eigenart der Buckligen Wdt und l.,;t so ein wich1ig~r, 
cigendid, l!inß$t P.illigcr Bcitr.ig <liac Region im Südo.,;,cn de5 
Landes bckanmcr zu m:achcn, sie aufu.twerten. 

Als Landc,haup,mann danke ich den Auror<n lllr ihre fundicncn 
lkfrräge. Sie liefern nicht nur eine Falle \'On lnform.adoncn, sie 
machen auch auf die BuckUge Wdt neugierig und sind bei :aller 
Wi.sscnsch:a(tlichkcit leid,1 les~r. Dies« hervorragende Werk solltt 

~ daher in möglichsr viele H~ndc gelangen. 

~~ll 
L:tndcshauprm:ann Or. Erwfo Pröll 
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Die Bucklige Welc 

WiUJN/d lwr.tr 
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huff ••"' Si14111" .tr 
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Man kann dje Bucklige Welt au5 zwei Blick­
winkdn sehen: zum einen gcognphisch als 
Vorland des Wcchsc:lgebic:u;, zum anderen als 
TciJ eines hlllmri.schcn Raumes, der jedoch nie 
eine ar.sächlkhc Tcrrimflali.5icrung erfuhr und 
am t.utrcffcndttcn mit dem Terminus „J>ittencr 
C'rebicr« um&c.hriebcn wcrdc.n kann. Die ßjc. 
ßenden Grenzen der Buckligen Welt - im 
Obrig_en eine Betcichnung, die nicht viel ltltcr 
als ein Jahrhundert ist! - bedingen nicht iu~ 

leru eine bis heute anhaltenden Di.skuMior'I 
Ober ihre tatsächliche Ausdehnung. M:1Jöm2• 

lisdschc Ansichten inkorporieren den gesam­
«n Bereich südlich von Schw.m,a und Leitha, 
während Q.t\dere .sich auf ein Kernterritorium 
beschriinken, das von den Landcsgrenun im 

O$tCn und Süden, \'0m ('incntal im ·wcmcn 
und vvn der l.citha im Nurdcn um~l1l0$Set1 
wird. l.ctz.1.c~ Gebiet umfaßt im wekntli• 
chcn Jen sogenannten aPittener Wald• - silv.t 
putinc:nsis-. ein Ausdruck. der im 12, Jalir• 
hunJen in Sahburger Urkunden \'Ctwe.odel 
wi.rd. Was jedenfalls gesudlt und gefunden 
wc,rdcn bnn, , im.i jene hluoriscbe:n Konü­
nuit'äu.:n, die den Raum bi.s hrutc prägen; Die 
Bucklige Welt ist eine Region der Burgen uod 
dc.r Wehrkirchen. s:ic ill aber g,lcichxcitig auch 
cine Zone des Übtrgangcs und der Grcn,.c, 
was auch ihre historische Bcdeu,ung im Spiel 
der Kräfte zwischen Niederöstc.m:.ich, der 
Steicrm:1ric: und UnS2rn 2u$m:1chtc:: Bcri:ihrr 
sie im Norden den Zug:ins 1.um Semmering, 
im WC$ccn aber jenen 1.um Wech$CI, sn A:ihrcn 
nach S0d~tcn eine Reihe von Ühcrgängcn in 
den v.-esn1ngarischen R:u.1m. 

Die Bucklige Welt weise jcdcnfu,11.s eine 
hohe Siecllung.skonrinuitl r auf1 die in dcr Ur­
gc,cl,jchtc begiOJtt und •h dem 8. bzw. 9. J.,hr­
hundert auch in schriftlichen Quellen fu.ßNr 
wird. Dic bisher vorliegenden archäologischen 
Quellen zeigen, da.ß vor aJJem t>im:n dn be:· 
vonugter und nahcz.u ununterbrochen gcnul• 
1.t'c.r Siedlun~latz wa.r. Ocr lkreic'1 des ßwg. 
be.rgcs unJ der an ihn anschließende Höhen• 
rücken waren wohl, wie Gräberfunde ~ei­
sen, seit de, Jw1gsteinuit bcsiedeh. Wäh!'c11d 
der b,on'U".t.eitlic:hen Urnenfclderku.Jrur wutdc 
der Bergrücken CC'$unals bcfcuigt. lm Laufe 
der Zeit vc:a1·a1gt<.: iicl1 der SicJJuoß$plact und 
bcschrllnkte , ich im FrUhminelaJrcr schließlich 
auf den cigcndichcn Burgberg. Von Bedeu­
tung ist auch die spädatCna.eidichc, kchisc:hc 
Höhensiedlung von Schwarzenbach, die den 
Überging in den R,um Ödenburg hchcrrschrc 
und der d:,cn&lls eine mim:bhcrliche fflte 
funktionell n:achfolgtc. Im übrigen Cchic, 
7.etlgen Srrcofundc von einer 7.umindc.u vor• 
Ubergehcnden Anwesenheit un.eidichcr Men­
schen - muiirlich J!$gcr, d3nn H:lndlcr oder 
R~iscndc, die die 7.:thlrtk.hcn Altw~ durch 
da.s ~ biet ben0wcn, :aber :auch Rcrglcme:, die 
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Ertabbau und -verhümmg betrieben. Dieses 
Bild ändene sich auch in der Folge kaum. wie 
2us römcr- und völkcrwa.nderungndtliclten 
Funden und nicht :tulc:t'.lt aus dem Befund, 
den mpc>t;r:aphisdtc Be-.t.e.idmungcn bieten, 
cr.sc:hlid!ha..r i:n. Lca,tcrc bcv.:ugc.n .auch eine 
1JJmindtst punktuelle Ansicd.Jung von Slawt.n 
in der RC(;lon. 

In der Karolingcncit beginnt &ich dieses 
Bild zu .ändern. Nun crcrcn cmmals adelige 
Herrc-n auf. und t& werden gdstlich.c 8csif7.cr 

faßbar, etwa die l locludfte 5-,Jiborg lind 
Freising. Der wkhtig5te Sicdlong.spl.1.t?. der 
Region W'.lr iwcifelsohnc Pitten. Er wird im 
9. J~rhundcrt in den Quellen erscm:tls ge­
n:inm, .US Iuclm:ano. der Sohn Ludwigs des 
Ocuuchc-n, 8G9 einen Erbstreit 7-wischcn dncr­
Nonnc namens Peretkund und einem Grafen 
Kundahari schlichten mußte. Pcn:tkund haue 
dem Hochnift Freising eine große: Schenkung 
bei Pincn (ad Purinnu) gemacht, wobei sie 40 
Hufen austc:-nommc:-n hatte:-, die ihrer Familie 



verbleiben .sollten. Oa.,; nrinlge Erbc1 d.u bis 
r.um Zöbe.rob.1ch reichre, hatte ursprllnglich 
dem Osrmarkpräfckten, einem Graf<n lucpot, 
gehört, der :auch ßcs.it7.cr von Pincn p'CSCn 
sein dürfrc. P.bcn..'io crhicltt..n die später pas­
s.-iui~en E.ig.enklöstcr M.attu:c und Krcnu.­
müru:te:r in der zweiten Hälfte des 9. Jahr:l:rnn. 
dcru im südlichen Be.reich der Bucl<ligen Wdr 
Schenkun~n. Die tenirorialc Zugchöcigkcir 
des - gesamten - Piuencr Gebic(es in unl<l:ar, 
a muß abt:r vo, allem in Anbcuacbc der sp:i­
tcrcn Entwicklung fcsrgehal(tn werden, daß~ 
definitiv nicht zu Karantanicn gehörte. Eben.so 
suittig is.t auch die diöies.1nc Zugehörigkeit in 
der Karolingcr"'il, wobd b.ic-r angemerkt wer­
den soll, daß die später tatsächlich durchgc­
Katcn Sabburger Ansprüche durchwegs auf 
Urkundcn~ungcn oder -vc:ria.Jsd-tungcn 
basieren. Im übrigen sc:hwcigen die Quellen 
ium Pittcnc.r Gebiet nach 890 mehr als ein 
Jahrhundert lang: E, handelt sich um die Z.it 
der unga,r~chen b .ndn:ahmc und das Vordrin­
gen der Magyaren bis zur Enns. 

Nach der Schlachr auf dem Lc:chfcld 955 
wurde das verlorene Gchic, nur .schrittwci.&c 
wieder in ßcsitz genommen. Es ist daher an• 
i:u.nehmcn, das $.ich cb..i; Pincncr Gebiet noch 
mehrere Jahruhntc unter ungarischer Kon• 
trolle befund. Konkr<te Nachtichrcn Ober die 
Region btsitzcn wir C'nt wieder au$ der Mirrc 
de, 11. Jahrhunderts. Allerding, bietcr der 
Pittcncr Raum nun dnc völlig andere Be,it1..­
struktur, dlc manchC" Forscher soga.r eine Z..'l­
sur in der Siedlungskontinultät vermu(eo läßt. 
Keine der ln dc,r Karolingeruit docicncn geist­
lichen lnscitutioncu hatte ihre Schenkungen 
h.a.lteu können.: Freislng,. Mattsee und Krc.mY 
müruter besaßen iwar noch vage Kunde von 
ihrem cbcmalige,o Besitzstand, waren aber 
außirnt.u1dc: ih.re Rcchutitcl durch:nasctzcn. 
Als unumstrittener Diözesan tritt das Erabis­
rum Salzburg auf. und all$ den Quellen des 
11. Jahrhundcm wird klar, daß das Pittencr 
Gebiet und mit ihm die heutige Buddige Welt 
nun xu K:11r:1.m2nien, geru.ucr zur Ksuam1mi-

scl1co Mark, alw der späteren Stderma.rk, 
gehörte. OiCKr Umna,nd und Jjc l,csituecht• 
liehen Vorgänge werden bii heute in der For~ 
schung kontrovers d.4kuticn. lxr kanittani-­
sche Markgraf Gottfried aus dem Hause der 
Wcls-L:unbaclier war 1050 ums L,bco gekom• 
men; er soll 1042 den Pittener Rawn von den 
Ung:a.rn z.urüdc.c:mbcrt haben. 
lnrcrc:s.sanrc:rwc:Uc tritt in der Folge a.bcr nicht 
"'in Nachfolger, der Markgr..fO1'\kar, sondern, 
wenn :iuch in crheblichcm 1.cidicltem Abstand. 
Graf Ekbcn 1. von Formb.,ch als Baia.cr des 
Pittencr Gebietes auf. Neuere Fon-chungcn 
h,hen nun fengcstclh, daß Markgraf Gottfried 
nicht Pimm, tondcrn eher Pcrr,.u embcn ha­
ben dOrfi:c.. Außerdem l:as:sen $.iC'.h im Pi«cnc:r 
Raum keine ehcm:ils wdsl:smh:sc:h.i.schcn Mi.ni­
stetialen nadlwtisen. Zweifelsohne: waren die 
bc:idcii Herren familiä.r verbunden, und fS ist 
auch auffallend, dall sich die Formb.1chcr of­
fcnsichtlkh primär der K2.r:mrani$Chcn M:irk 
vetpß.idnet fhhJ tCll. Jcd.cnfu11s st:2bili$.icrrcn s:ic 
die Grcnuone gtgen Ungarn in deren lnrert'$$C. 
Der Piuenwald spielte- dabei als unmittelbare 
Grcnttcgion eine wichtige Rolle, und nun er$t 
bcg:a.nn mic Hilfe von formbad1ischc:n Mjuis.te,. 
riaJcn seine si«Uungsmäßigc 1:.rschJjcßung. 

Von großer Bedeutung war auch, daß die 
Formbachcr Grafen Stifcc in ih,e Vorhab(n 
einbanden. Dies war Rir den Pittenwald al1t'.r-­
dings nic:hr <W Hauskloster Vornbacb am Inn. 
das 'l.U Passau rcssortic:ne~ $0ndern das Chor„ 
hc:rrcn.,;tifr Rcichc:nbcrg, da; wn die Mine dc-.s 
12. j,hrhundcru in Pitten fußwsen konnte. 
Der S,b.burgcr Bischof, der den Einßuß Vom· 
bach, m hcschrll.nken suchte, beanspruchte 
den Zchcm in allen Ncurodungsgc:biccen und 
konnte dies auch durcht:ett.en. Er verlieh dem 
Stift Rdchersbcrg tunleh.st den Zehent in 
der Pf.tr..re Pincn und in der neugegründeten 
Pfarre Bromberg; 1160 belcim d.., Srifr auch 
das ßcstlZUfl&$CCChc fur len..tt.rt. D-.won au~~ 
gehend CJ\tstand ein Nerz vnn Rcichcribcrgcr 
Stifo.pfarrcn, das sich bi~ in un~ere T3ge uhal­
te:n bar. 



D.u Zentrum der formbachischcn Akti­
vitäten war Pitten, won.ach sid t Graf l!kbcrt U. 
ab 1103 auch nannte. D iacr Umnand hac 
dafür g<><>rg,. daß bis heute tabchlich und 
scludnbar una.U$rottbar von cin<'r a.ngc.blid1C'n 
•Marlt.• ud.cr •Grafschaft Piucn• gesp1od1en 
wird. l J 58 erlosch das Gesd1ledn, und die 
stc:i.flsdn:n Oaa.karc, die ihrcrstilS in der Zone 
~ischcn Schwar-a w1J Piating akt:iv gcw<:Kn 
w;m:n, mm:n die Nachfolge ;a.u. Na<:11 Jer-c:n 
Au.umben k.tmen die S.benbergcr in den Be• 
.sia. der S1cicmurk und damic auch des Pincncr 
Gebietes, du uuehcnru Versdbmndigungs• 
rendcnzcn tcigte, ohne jedoch eine endgültige 
Ao$form\1ng t.um I.,:ind im minel:1lrerlicl,en 
Sinne ?Al erfuhren. Der Acid des Cebieu be­
gann si<:h .s;d,Jii:ßlic;h immer mehr dem futcr­
reichlschi:n Henog zuzuwenden. 1 25◄ - umcr 
König Ota.br 11. Prem~I wurde der R:mm im 
Frieden von Ofen :iusdrfü;ldkh ~ls 'Jcil der 



St<"iennatk btldchnet, von dieser aber abgc-­
tre1U'at und definitiv zu Oscerreich g'CK:hJ.lgen. 

Emscheidend ftir die ßucl<lige Welt m;r 
also ilic Tätigk<il der Fonnbslcher und ihrer 
E.rl>er,, der Oc-.tkare, gewesen. Ihre Mini.sccri:t­
lcn, Jlach 1158 verstärke auch s,eirisdic Sip-­
pcn, ctl'idnctcn „ bcglnncnd im 12. J:ahrhu.n­
de.rc • cine Reihe von ßu.rgen, dje die immer 
noch uru:ichcrc Grenze gegenüber den Ungarn 
sichern solhcn. Zunäclut gab~ nur die Burg 
von Pitten; nun cnutandcn in mchcr Folge 
Wehranl,gcn und Hausburgen. von denen 
hier nur die wid:nigncn genannt werden $Ol­
len~ Un1.cnkirchcn, Crimmennei.n, Sccben­
srcin, Thcmbcrt;t Cnabcnst."C, Knuuhad1, Hocl1-
wolkcn;dorf; Schlancn, Bromberg wKI Scl1w,1.r• 

~.(:nb.'lch. Ocr Zw.rand der „.schwankenden 
Gttnu11 blieb aufrecht, und bis ins Splrmir• 
telalr.cr wurde d.u Gd,ict wi«lerholc von den 
immer wicdcrkchttndcn Konflikten mit Un• 
(:?m in Mitlcidcruchafi: ge1.0gtn - tulerzc in 
d,m Kriq;en mit Matthias Corvinu!. Eine 
Konso)jdierung der Gttnu brachte ersr det 
Zu.samrnenbrue:h Ungarns im Ttlrkenkrieg 
und die Obt':rnabme Restungarns durch die 
HabsbutJl<t 1526. Der Charak,er eiocr Obcr­
b""•g,landscbafl blieb elhahen: dlcneigt sich 
oicbr tulmc darin, daß ösce.rrcichische wie 
ungarische Addige, etwa die &zterh.:izy, auf 
lx:.idcu Seiten dct Cre.nu begütert wuen. 

In dct nun folgenden Periode uat aJJcr­
J.ings ein nc.uer iußcrcr Feind auf - die Tür­
ken. Nun enutanden in der ßudc.ligcn Welt 
jene cindruclavollen Wehrkin:heo. die gegen 
die türkischen lc:ichccn Reiter gute Abwehr­
möglichkeiten bo<en. 1529. 1532 und zulett< 
l683 w:aren jene J:ahft' in denen türkische 
Srrci&ch:ucn pliindcrnd umhcrwgc:n. Dazu 
kamen mehrere verheerende Pcstccpidcmicu, 
die die Scvölkcrung dc-.timicnc:n. 

K~um waren die Turkenkricgc vorbei, 
crhob<n sich im Zuge des ungarischen Auf­
$tandcs die mgc:n.annrcn Kuru1.zcn und bn• 
chcn :ih 1703 wittlerholc in niedc.r&rcrrcichi­
sch~ Gebiec dn. Vor .allem Kru.mb,c.h und 

Kirch.chlag wurden wiederholt heimgc,uch,. 
Wieder ßüt.·h tcte inan io die Wehrkirchen, Die 
ßcl:utungen durdt blSC'dkhes MiUcär, das in 
einer Kordonaufstellu.ng die Kuruzun ..i.bhal­
tcu soUte., wart1\ nidn minder Khwer: 
Einquutie1w1,g,e1t, PIUndcrungtn uod Über­
griffe- warc-n oichc .sdtcn, 1710 ebbte dj~r 
Kleinkrieg ab; der Kuru:a.ennaat h-auc sich 
überlebt und brach xusa.mmen. 

Es folgte: doc: Periode des Fri«lcns, wenn 
man davon a.bslchr, daß es Jahrl<'hmc dauenc, 
bis die Schlidcn der Türken- und Kuruzzcn­
kriegc beseitigt waren. E, war du Jahrhundert 
des Absolutismus., djc Zci1 Maria Thc.rn-iu 
ond Josq,ht JJ., an deren Ende wieder ein eu­
r(lp!ii$Chcr Krieg g:ew:alrigcn Ausmaßes samJ., 
Nehcn drlickcndcn Sdastunt;.c:n dwch Steu­
ern und Ahgabcn, mußte man 1805 und J 809 
:ioch noch eine frnnt.ö.,isclic Bctaa.ung erdut„ 
den. AL< der Spuk 1815 endlich vorb<i war, 
bcg:;inn eine b.ngc Periode des Priedcn.s, die 
ou.r dorch die Rcvolmionsjahtt \'On 1848/49 
umcrbrochcn wurde, 

Das Sturmjahr 1818 vcrliefin der Buck­
ligen Welt $0 wie im rcs.dkhcn Nied.e.r&c:erreich. 
Von den Vorgängen in Wien hörte man nur 
gcrildatcwcis.e.. Die Revolution geriet wm ob­
rigl<dlliclien Akt; wohl gab es ,uch hier Naiio­
nalga.iden, aber kciJle revolutionären Akte. D::m.1 
bn~ daß 1ro12 de, Rilekf.tllcs in den Nco•bso­
lutisnu.1$ die Bauern ihr Zid erreicht hatten. 
Die Grund.hcmchaften wurden aufgehoben, 
und sclbiuti1:1di~ Gemeinden wurden gebil­
det. Ein erheblicher Wcnnul>t<opfcn war jedoch 
die Grundcntlanung; die Ablöicsummcn für 
die BauerngOrer wurden gcdrindt: ein Dciut"l 
zahlte der Staat, ein Drincl fiel an den Grund­
hcn-n, :aber du leme Oriud hattcn die Bauern 
$Clb.n xu 7:ahlcn. w:u vor allem kleinere lktrlcbe 
von AnF.utg .an in Schulden stürm:: und zu 
einer $tcr.cn Abwanderung in die Städte rührte. 
Die Bucklige Welt teil« ,J.,o da& Schidcul des 
restlichen Nicdcr&tcrrcich. Die& gih auch Rlr 
den Zuummcnbruch von 1918, die: Entstehung 
der Republik und die Zwischenkricgm:i,. 



Eine Zäsur bedeutete da, Jahr 1938; nach 
der Machtüberna.lun(' du1cl1 Jje Natiooa.lsuti­
ifütcn kam es durch Zusanunenlegunge11 zu 
tiefgreifenden .ÄJ1Jcrungc11 im Ge.fUgt- Jcr 
Gemeinden. Der Nationalsc:rtialisinus <"lldetc 

rur die Bucklige Weh mit Jem t:ramnatisclu:.o 
Erlebnis der Enc:lkärnpf<: Am 1. April 1945 
mUtc die Front über die R.egio1\ hinweg, Ziel 
der TU,.Uisclu:n Angriffe waKn dc.r Scinincriog 
und J.u Wcch.sdgcbic1. lu der Buckligc11 Wdt 
konnten sie sich jedenfalls rasch fcsrsazcn: die 
Kmlpfhandlungcn hörten auf. lediglich im 
Wcchsdgebier wurde noch bis An&ng Mai 
wcitergclampft. 

In der B\1ckligcn Wclr h:mcn 5:ich minlcr­
wd.le fbr die jUngcrc östem:ichi.schc Cc.<1chich. 
te b«leutsamc Ercigni$SC :ahgcspiclr: Zun!ic:hst 
harte am '2:. April die in Wien r!itigc Wider­
standsgruppe um Major S7,0koll mir dem 
Kommando der 9. Ga.rdc:um~ Verbindung 
aufgenommen, um mir den Sc,wjer.s Ahspr:t· 
cheo über eine Zo$.1Jll.menarbc:it und Ubcr eine 
Schonung Wieru zu vcrh:mdeln. Am ~ lben 
Tag kam au~h Karl Renner nach HodtwoJ„ 
kendorf. lli" hatte die Jahre des Nationalsozia„ 
lismus u.nbehdligt in Gloggnitz vcrbradu und 
such~c nun, vun den Einwohnern Gloggnitz 
um Hilfe gcbctC"n, einen s,owjC"tischen Stab. 
Was Renner nicl1t wußte: die Sowjets su1.1ueo 
ihn c.bcnfialls, da ihn Stali.n SC'1bst ru.c dc1t ge-­
cignetstcn Mann hidt. in Öslcrreich eine 
künftige:, wie er glaubte. sowjethörigc Regie­
rung 1.u führro. Renner c::rkatu:tlc die Gu.on 
der Stunde. nihm die Hilfe der Sowjets in 
Anipruch und schrieb einen Brief an Stalin, in 
dem er ruescm seine Mitarbeit iusichene. 
Noch in Hochwolkersdorf begann er seine 
Tidgkeir, bis ihm die Russen du Schloß Eich~ 
bichl 1.or VerAlgong ftellren. Nachdem er 
mehrere Aof'1-ufe vcr~_ßr harre, n:1.hm er nach 
dem Fa!J von Wien Verbindung mir de:n 
Chrinlichsoii:alcn :mf. Am 20. April tr.af er in 
Wien eio und bildete eint: provi50ri.schc St33U• 

ccglerung, die von den Ru$.~n :im 27. April 
aoerk:.ua.nt W1.11dc. 

Mic dies.cm bcdeuuamen Ereigni$; $Oll 
di(:S('t hiscodschc Überblick beendet werden, 
Es bl<ibt f,esnuhalten. daß ftlr die ßucklige 
Welt cUt Funktion als Grcm.land bis ins 
17. Jahrhunden das prägende: Moment war. 
Die Burgen und Wehrkirchen geben d.ivon ein 
dndtucksvolles Ztugnis. Ent als im J 9. J~hr­
hu.ndcn •die Landschaft entd«:kt• wurde u.nd 
ein dcudich •spr«heoder• Name - ,.ßuc.klige 
Weh• - fhr das Gebiet aufkam, wuchs das ln­
ttrC$SC' an der Gegend wi«kr. wenn auch aus 
ande,en Moti\•cn: Die Bucklige Welt wurde 
\'Om Touri$mW entdeckt, ihre historischen 
Stä.ocn und landicbafdichC"n Besonderheiten 
wurden als ctw2.\ Besonderes erkannt. 



Zur kunstgeschichtlichen Bedeutung 

P,'n,n, Pfarr!,,,,/ 
F.,..,t,, 1728 

Die sogeu-anmc „Bucklige Weh•, der südöStJj. 
ehe, an das Burgcnb.nd grenzende Teil Nieder• 
fütc:rrdchs ist reich an l.andsc.hafüichcn und 
kulrurgeschidulichcn Werten, doch bis in die 
Gc:ecnwan nu.r wenig: bckannr. Als . Pincncr 
W:tldm.a.rk.i wird diC$CS Ober Jahrhunderte von 
kricccrischcn lntt.rvcmioncn M'.drohrc Grcn'l.• 
land rcl.uiv &ehr früh in Archivquellen ge­
nannt. Urkunden der Sili.hurger Enhi,d,öfe 
verwenden im 12.J:ihrhundcrt die Gcbieube­
uichnu.ng -Pirmet Wald• ($ilva putintnsis) 
und noch lm 15.Jahrhundcn i.st von der 
• Waldmark• die Rcdt-, ßts in di(' Gegtow.ut 
hac die ßuckligt Welt viel von ihttr vtt'ktJ:us-­
mäßig nur sparsam cßd.1!osstnen, relativ aus­
gewogenen miHelalterlkbcn Sltuktur tioes 
Wald-, Weide- und Acketlandes bewahrt. 

Nach dem Sieg des Grafen Gottfried von 
Lambaro über dk: Ungarn bei Pitten i1n Jahre 
1042 kam es i u cincr~cicc:n, die ddinitivc: 
Sicdlwiptruktur fcsdcgcnd<:n Kultivierung 
d« Buddigcn Welt durch Ocuuchc Zuwan• 
derer. Zug um Zug mit der Landnahme wur­
den ab d« zweiten Hälfte de, l l„ in,baon• 

den jedoch im Verlaufe des 12.J,hrhunderu 
uhlrtiche Burgt.n tur Absicherung der Gttn­
un und dc.r Hauptverkehr,SY,•egc errichtet. 
Auch viele Kirchen sind als Wthra.11.lagen kon~ 
t.i.pien, ja man ka.nn dle Bucklige Wdt als spe„ 
z.lf'isches Wehrki1d1CJ'1gc:bitt von eutopä.isd1cr 
Bedeutung bt'.1.ddulc:n. 

Den HauptstOtt.puukt diCid hoclui:iittd­
altcdi.chtn Bc-festjguogssystem.s bildete der vcr­
mudich bereits in der Kacoli.oget'loCic wehrt«.11-
nisc-h gcnucuc Burgberg von Pincn. Die Burg 
wu,dc in der Folge Sitz der Grafen von Fonn• 
bach-Ncuburg, die dem KloS1cr Formbach am 
Inn im Gebiet von Gloggnitz - Payerbach -
Schonwien große Undcrc.icn schenkten und 
durch ihre Dicnmnannen die Rodung der 
Buckligen Welt vor2ntTicben. 

Zu d.cn Vertcehts:1dem1 die minels Buf'-­
gcn ru ~-khc:m waren, gehören die: durch das 
Pinc:m:al Alhrcnde Smaßc, die tl.ourc durch da$ 
H:u.duchul rum Sc:mmcrintw3s.~ iowit dit 
Srrccke durch d~ Fc:iurlt1.tal 7.um Scmme.ring 
und &<:hlie.ßlich auch Höhc.n.nraßcn wie die. 
Hochneuklrchncr Srr:t& und der Weg von 
Zöbun nach S0.dC"n, Zu den arch.itC"kronisch 
bedC"ucendsten Pfeilern dieses bis zu.m SC"ginn 
des I :}. Jahrhundem vollendC"tcn komplexen 
Systems aus Scraßc.n, SicdJungcn u.od Wthr­
bauten zähJtn trwa die ßurgtn Sttbt:nstcio, 
Grin:unensteiJl, Stcyc.rsbtrg, Fcistritt, Krauid1~ 
be:rg, Wartcn.stdn, Tiicrnbc-rg, Krwnbadl u.ud 
Zi,ger,b,rg. 

Nach wei,gcJ1endcr Ourch!llbrung der 
Rodungs.. und Kuhivicrunß:$arbciten der 
Waldmark 1nU$$te die 0.i(gtcinc Ju.rcll Cll(• 

sprechend posilionicnc Wehrbauten zusär.dich 
abgaichcrt werden. Diese Funkc:ion kam den 
Burgen Schwa=nbach, Kirchschlag und 
Land,ce (im Burgenland) zu. 



Neben der Tidgkcil der durch vcrwandr­
JChafdichc und lchcnsrechdicltc Verbindungen 
ein enges Bcz.ichungsgdlccht darstellenden 
Addsschich, bildeic die Kirche den zwtitcn 
Moror der Landcskulrivierung. Erzbischof 
Konr2d l. von s~l'l.burg verlieh im Jahrc 1144 
Propn Ccrhoch vnn Reichersberg den Zchcnr 
der Pfurrc rinen und der ncugcgr-ündcu:n 
Pfurrc Rromherg, die.-. hcdeutctc die Crimd-

., 

lcgung der bia; in die Gcgcnwan andauernden 
fruchtbaren seelsorglichen und kulru.rsch:1ffen• 
den Akth,itircn diucs Obctöuerrdc:hischen 
Augu.tt.incr Chorherrcn.sriftts. Der Mitte des 
17. J•hrhundcru errichtete, mit Hof.,k.adcn, 
W.ndmalerci und Stuck aufwendig ausgc=t• 
tetc Pittenc.r Pfurho( weist 3.ls rep,:.isent:adYCr 
StOrtpunkt auf djese alte historische Bci.ic--­
hung der ßuddigen Weh w dfosem mehrere 
hunden Kilometer tmfernten geisdichen 
Ztotrum hin. 

Neben den vide1\ ~festigten Addssia.cn 
mit Ktrnsubstaiu.1.umeist au.s dem 12. oder 
13. Jahrhunderr prilscn die AfcMiek1url•nd­
schaft der ßuddig,en Welt lxz.iehun~wci..sc ih­
fCi Randgebietes die wehrhaften Anlagen der 
um 1150 crbautct1 Propitci G loggnitz und dd 
um 1236 g<gründctcn Chorfrauenniftc, Kirch­
berg am W«:lucl wwic die mh Befestigungs-. 
Verteidigung,- und rpc:iidlen Bcq;cmöglich­
kcitcn vc;m:hcnc:n Kirchen. Etliche der dgcm­
liche:n Wchrl<lrdtcn weisen audt m:arbntc 
kü1u1lerisd1c Qualiriitcn auf; wie etwa die 
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8.1:udenkmalc in F.dlin und Kirch:1chl:1g:. Die 
dem MI. Johannes dem nurcr gcwcihrc Pf.m­
kirche von Kirchschlag (errk.hrct 1480 bi:1 
1499). das größte und kiinstlcritich bcdcu­
rcndscc $pä~goüschc 1'l1uwcrk in der Bud<ligcn 
\'(lclt, dokumentiert cindn.1cksvoll die wcirhin 
ausstrahlende ·1':itigkcit der Wiener NcuM:ldrcr 
Bauhütte, die mit den N:imen des aw Polen 
stammen-den Peter \'Qn Pusib und St"inC"S fuh# 
rcnd~ Mitarbeiters Scbald Werp-,1.cher ver# 
bundcn i$t. 

Die Palette hcrausragem.ler künst.lctischcl' 
l.ei.nun&cn, die im Gebiet der dust.igeu W.Jd„ 
ma.rk :tu finden sind, ist \'OJ\ a.ilregcndcr Vid-­
F.alt. So vertritt etwa die dctl Heiligc1\ Magda„ 
lena unJ Rupert geweihte k.Jcine Ru1)dkitehc 
von Sd1cibliugkirdu:n io i.h.n:.r wuchtigem Ge# 
drungcnhcit dudru~vuU Wgcni'Lügi.:: J~· 
romanischen Architektur des 12. Jahrhunderu. 
HJngcgc.n utccn in der erhalten gcblicbc.ncn 

,, 

C2ncnfus.,;aJc dC!i Fescsaaltraktes am Horhaus 
in Kirchschlag, den Graf Hans Christoph IH. 
von Puchheim in den Ainfz.iger Jahren da 
l 7. Jahrhund<ru errichren ließ, die Schmuck­
freude und d:u Rcpr:uenucionsbcdOrfois des 
Friihb.trock hurvoll in Encheinung. 

An und in 7.3hlreiehcn Sakralbauten da 
MJ«t.lahtrs finden ,ich kOnnlerisd, werl'V()llc 
Wandmalcttitn. woAlr ab Beispiele t tw" die 
Kirch<n von Broml><-rt, Kirchberg ~m Wechsel 
(St.Wolfg;u,g), Kirchoohlag, Kranichberg und 
Wiesmath sowie die Aufk11(~de des ehern~# 
ligen ChorfJ\luenrufte.s in Kirchberg am 
Wcchsd :.-.u nennen sind. Häufig sind noch 
Reste der spätgo1ischen Olristophcrusdirs,cl­
lu.ngen an den den Sic<llungcn zugewandten 
Außenseiten der Ki"hcn am.utrcffcn. 

Ein ba<>ndcrs b«indruckendes En$Cmblc 
16 figürlicher Crabmalidarstdlungcn von 
Müglicdtrn der Adclsfunilie der Köni~bcrgcr 
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bildet neben spicgotischen Holi.skulpnattn die 
KruBartige Attraklioo dct kteinc-.o Pfarrkirche 
St. Andr~.u in Sttbcti.scdn„ Völlig unecwarcec 
ksaun nlan ili der Ortskapelle von Spran.cck 
in der Ge1nciode Hollemhon die exprC'SSive 
lcbe11sgrofk Hoh.6gur dnes Sd1mer.ttnsdui­
stuS:, eil\ Ha.uptwe11c: spätgodscher Sku1ptur 
der 2. Hii.lftc d.,. 1 S. Jaluhundcru in Nicdcr­
&t·ardch, entdecken, 

Auf der Jas Pim;m-al bchcnt<:hendcn 
Burg Sccbc:nncin rufen nimmungs-.·o!Jc 
S:unmlunpcnscmbks und Interieurs auch 
heute noch die Erinnerung an die hier eta­
btic.rce romanti.scbc „ Wildcnstcincr rutter­
sch:a.ft w r 81.aucn Erde„ wach. OhwohJ Erz­
hcn.og Jnh:mn, damals Eigentümer des nahc:­
gdq;cncn Schln~ Thcrnbciu, und z:ah.1-
rcichc andere hochgc.-ndllc Pcr.siSnlichkdtcn 
die$Cm p:uriotis.ch alugcrichreren Bund an­
gehörten, bm es :mf Wci.$ung von K:üscr 
Fran1. I. 1823 w dcu,n AuAörung. 

•• 

Zwei F0t$tCn Liechten$tdn ha.ben ~tLS 

histori.sierend-rom-anrJ~her Absichr die Kul­
mrfindsd,;ifr der 6ucldigc.n Wdr mirgeprligr. 
So ließ in den T.Wan?Jger Jahren des 19. Jahr­
hundert$ Flir5t Joh3nn J. den sagt.numwohe­
neo Fd5.1.bbruch des . Türkens.tu.n-C$w oberhalb 
des Ortes Glc•i$$C.nfcld mir einer stimmung$,­
cvozicrcndcn Ruine vcr~hen. Das oberhaJb 
von Gloggnitz gelegene Schloss Wartenstein 
hingegen c-rhidt im letzten Drind des 19. Jahr~ 
hundeni umer füllt Juhann ll. die pittoreske 
ld~gC"Sallt t'incr visionär in Jer Bergland~ 
sc.haft ersd1cinenden Märd1mkull.$$e. 

Die ursprünglich äußerst -Kh1ichtcn, die 
Hügellandschaft der Buckligen Welt bestim• 
me.nJcn E.iuufgchöfte, bis i i:i.s 20. Jaluhu.nden 
mjrumer noch suohgcdet:kt utid mit aU.$ Hob. 
crridncten Sd1cuucn und Speaidn:rn, sind in 
ihrer herben Ursprünglichkeit kaum mehr 
erhalten. Allerdings lebt die vergangene bäuer­
liche Welt von Einn weiter in den Lebens-



erinncrungcn Johann Riuers (1868-1937), 
eines Kleinbauern und Malert aus der Rotte 
Habich nahe Kirchschbg. Ritter berichrer 
«w:a d:a~n. d2Q ,,ur Ernte.eh .:IUf seiner Hci­
m:u viele MNnner bei den reichen B~\lern im 
Wiener Becken ils Lohn.schniuer a.rbeiteten, 
ein demlicher Beleg d.1.fbr. d:ass die 8udc:ligc 
Welt um 1900 eine rcl:adv lrmlichc R:indl~nd­
sch,fi d,ntelhe. 

ßin B.ioemhof der Boc:kHgcn Weh:, der 
,J,kobshof• oder , 1,d,udihof• bei Lichtenegg 
ist weltberühmt geworden, lebte doch in die­
sem. durch einen •peru';\OiKhcn• 1-lolurkcr 
hcrvomechcnden BaudcnkmaJ d« aus der 
Schwdz namnu:nde Diplomat und Südamcri­
lufor,chcr Johann Jakob von 1,chudi (1818-
1889). Tschudi war <tud.icrm Zwlogc und 
Volksku.ndJc:r. Seine wissenscbaftlichcn For­
schungsreisen rti.hrten ihn <lwch :tahJrciche 
Länder latci..namerikas. Seine Gem:ahlin w:u­
dm: Nichte d(.'$ Bied:c:nucic::rmalcn; Schnurr 
von CarolifdJ. Zu 1eim:.n :..ngad1cncn wi, .. 
scnschaftlichcn Arbeiten :dhJcn auch tv.·ci 
Bücher Ober die Khcrsuasprache. 



Kirthl(h/Jt., 
Hlüf ZILI' llNWJliff-t 

1851 !um auf den Jakobshof Johann 
Jakob Tschudis Sohn Hugo von Tscl1udi ,ur 
Weh, der einer der angcsehend.ttc.n Kunnhi­
storiker dc:s Fin de SiWe werden ,oll«. Ab 
1896 leitete er die Nationalgalerie in Berlin, 

8cd2uerlicherwclse in der einst hochbe­
dcutende Sammlungs--- und Bibliodicksbdtand 
des Tsc:hodihorc.~ n:ach 1945 weitgehend YCr• 

lorco geg.;i.ngen. 
Gerade .. , ,J, ein ,ymbolh1fm Wahmi• 

chen der .so wenig bcbnnrcn und doch an 
Kulturgütern ~oßcrordcntlkh rdchcn Rtgion 
der ßuckJigen Welt hnn die mlchtigt .tp!hgo-

.. 

tisehe W.llfahrtslorohe S1.Wolrg:rng in Kirch• 
berg a.m W« hsef gehen. Zeitweiliges Ruinen• 
da.sdn nadt der Aufgabe onccr K!!J.scr Jo$Cph 
II. und ein Brand durch lllit7schlag hohen 
jeweils beispielhafte Aktivitäten 2 11r Rcuung 
des ß•udenkmals ausgclÖ<t. 

In seinem inneren birgt das Baudenkmal 
ciHc b,esondcrc: künstlerische und historische 
Konbarkcit: die Kanid aus der 1799 abgcbro• 
chcncn, x.u den wkhtig·ncn Lc-i.slUngen der 
frühen Gocik zählenden CaJ)t'lla spe-Liosa, de~ 
rcn spärliche Olxrra tc noch am Südrand des 
Kloncmcuburgcr Sdfuplar«s c:rkcunbar )ind, 
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1 Zur ur- und frühgeschichtlichen Besiedlung 

Htru·it Prit1i1«"1' 
lt. l/niu P,,,,f. Dr.. 
Ö11nukhbtl.or AA'uk.mi, 
drr WisttJt,S(h,rftt„ 

Sd,1,,>Jrun!M,h. 
C""lnmx 

Gr.1buNJ, Pium 1972, 
<,·,.; /jJ 

Die Bucklige Weh, der slldösdichstc Zipfd 
Nicdcröstertddu_, tc:icboc:t sieb ci1-1ersc:iu 
durch Vc:tk<:hrsvcrbindw)gt.O ülx:-.r dcü Wcd1• 
sei nach dem Süden aus, andererseits fanden 
sich hier die für die Menschheit abc.raus wich• 
tigcn Rohstoffe Kupfer und Eisen in abbau• 
würdiger Menge. Daher lässt sich schon relativ 
früh, im laufe der ßron.u:7.cif, und hier vor 
allem in der minieren Bron1.czc:ir eine intcn$i­
vcrc Besiedlung n.achwciscn. Von hc:$Qndcrcm 
lmcrcue ,:1ind die l.lhlrcichcn Schmd7f1l!it7..c 
und Schlackcnh,ldcn, die in den 50cr John:n 
durch d:1.$ NO Landcsmwcum unrcri uchr wer­
den konnten. 

Ende der 60cr Jahre wurde in Pinen, bes­
.kt getagt wtstlich der Stnßc Pitttn-Sc.hiltern, 
da, größ« Hügdgriibcrfdd Os«michs aus der 
mjnJcr<'.n ßronztttit t mdec.kt und durch Mit­
arbeiter des NO Lan<lesmwcutn$ :a~~r.abcn. 
Als E.J'inntrw)g Janm ist vor der Hauptschule 
in Pinen einer der damals frcigdegt"1l Grahhügd 

in Origlnalgrößc wieder aufgebaut worden, 
Die Vidt.alJ der Funde, heute im Museum Alr 
Urgacl1iclnc da l..am.la Nicdcfmtc:m:ic:h in 
Asparn an der Zaya awge.srcllr. uigcn die weit• 
reichenden Beziehungen der hjcr batartctcn 
Bevölkerung sowohl in den i..Jischcn luurn ili 
auch nach Pa.nnonicn und in die Karpaten. Wo 
sich die 7.u die,:cm Fri«lho( gehörige Siedlung 
befunden h:1r1 können wir nicht mit Benimmt­
hcir (c,t.S(dkn1 doch bc nicht auszu$ChJidkn„ d:w 
der Burgberg von Piuen dafhr in Fr.-igc kommt. 

e.lne ~hnliche Siru:ition linden wir in 
&hwon.e.nbach, wo eine ausgedehnte 11.fe•ci· 
gungs.,nl::age .1uf der Flur .-ßurg„ in den letucn 
Johren durch dos lnninu fllr Ur- und Frühgc· 
schichte der Universität Wien untersucht wur­
de, und v,o skh ebenfalls jn Skhtwdte zwi:Khen 
Sd,w.u-zcnbach und Si'"88raben (Burgenland) 
dn Hügdgdibcrfricdhofbcfunden hat. der tcil­
weis.e vorn Burgenländiscl1cn Landl:$m~um 
untcrsud1t wurde. 



Die besondere Bttl.curung der Bcf~ti­
gung,anlagcn von Schwir7~nb>ch liegt ober 
darin. cb.ss hier eine durch mehrere Umbautt-n 
gckcnnicichnete, larCncuidiche ßcfcsrjgung. 
ein sogcn.anmes •kdti.schcs Oppldum• be­
smnd, wobei =als Bewride.rhdt die- Ph:isc l eine 
.sogen:mnrc Pfo:itcnschlitzmaucr aufwies. 

Nicht weir d-:i.von cntfctnt, im heutigen 
ßu.rgcnl.1nd1 finde.Jl sich die großtt1 Pingcn­
fclder und Verhümangsplä12< des Ei«nbcrg­
baue& der Sp:id,.u~nez.eit, so daS$ wir da.raw w­
mindC$t e..ine überregionale winschaftlichc Be­
deutung Air diesen Raum nachwcisei:t können. 

Kehren wir wieder in den ßcrdcl1 der 
Ruckligtn Wdt Ni«lerönerrckhs iurück, $0 
ieigt sich, dass dieser Raum gegen Ende der 
Völker.-.-andcrungncir und vor allem im fru„ 
hen Mittelalter an Bedcutung gewonnen hat. 
Das • Reich• der Aw-.,m:n da 7. und vor allem 
8. Jahf11underts und die Nachbarn:haft zum 
südlidi gclcgw:nen slawischen K.annr.mien 
sowie die karoli1)gi.schc Expansion n2ch den 
erfolgn::.ichcn Aw,1.rcnkricgcn Karl& de.-. Großen 
haben ihre Spuren h.inccrluscn. Hier .~ind (S 

wieder die iahlrdchen Friedhöfe ;ms dem 8. 
und 9. Jahrhundert aber auch die Schbckcn­
und Verhünungspl?inc der F..istngtwinnung. 
die uns auf eine inccnslVC Begehung und N1.1c­
zung dieses Cchicr~ hinwcis<n. 

Neben cjncr g:an1.en AnuhJ bC'i diversen 
Ba..uMbcircn angcschnin:cncr Friedhöfe des 8. 
und 9. Jahrhundert$, wie in Wanmann.stettcn 
und rou~hach, i,r besonders das Gräberfeld 
von Pincn ru nenncn1 d.1.S g-enau übtr dem 
durch Erdrut$Chc und Abschwcmmungen vcr­
zdtUnercn mittdbronieicidichen Hügdgdi­
ber(dd ong<l,gt wurd,. W,nnglcich die 127 
hier lxs~tteten Individuen sicherlich noch 
nicht di, Gesamtbelegung dieses Friedhofe, 
d:uscdJ("I\, ttigt docli ilie VcncilW'lg von 32 
männlicl1en. 44 "'eiblidtcn und 6! Kindern 
die Struktur einer dtemal.)'. hier lc-bcnden Bc­
völkening, die in ih.rcn Hinu:dfflCnschaftcn 
sehr gut die. p0Utisd1en Vcrhähnisse im !und„ 
lxrtich der WoliJ\igU:d1cn, slawischen und 

awa.risd1eu Nachbarscllaft dcudich mache. 
Eine sid1erlich mit dicse:m Friedhof im 

Zusammenhang nehcnde befestigte Höhcn­
si<-dlw1g befindet sich auf dem Bu,gbc,g in 
Pictcn, wo cbcnhlls Gr2hungen de,, NO Lto 4 

dC$mU$eum, st2ufandcn . 
Die Bc.-Jcutung Pincn.~ im fiiihen Mittel· 

alter wird durch eine Utkunde :11..1.s dem Ja.hrc 
869 untcntrichen. Damals 0berg,b die Non­
ne Perctcund gemein.um mit ihrem Rmder 
Managolt ihren Besitz tu Pirren d~m 1.-lochstift 
Freising. Gegen dieu Schenkung erhob ci11 

C„f Kundh,rdi vor KarJmann, Sohn König 
l..udwip;, dem die Verwaltung d~ Ostens un­
tcrsrdlr war, in der Pf.m 'tU ßadeJ\ Einspruth 
mir der Besriindung, d.u.s diese Gütc.r dureh 
Erbrtcht von Ratpor ~ufihn gckornmcn seien. 

D:a.~ nichr nui: Freising. sondern aud1 an­
dere Sri.fic und KJösrer jn diesem Raum Bcs-it:c 
bekamen, 1.cigen der.irtige Sd1enkuugcn Air 
die Orisch:iftcn Pcngcudorf860, Zöbern SG0 
und Swanaha 863. 

Ein wdu:rcr bedeutender fundon liegt in 
der Gemdndc Erucnreith, wo in der KawcraJ„ 
gcmeindc Kö1tlad1 in der 2. Hiilfie da 19.Jahr­
hundens dn •usgcdehntes Gribcrfcld au.s dem 
9. und 10. Jahrl1undert emdcd« wurde, d ... 
namengebcnd wurde für die sogcn:annre •Kött.• 
lach-Kultur•. l,n d.ar,1w; $'.Wnmcndcn Y:und­
miteri:al wcrdc11 djc: ,narkc.n Verbindungen von 
Karmr.mkn mit dem Fnnkcnrcich und d:amir 
die ~Bajuwuisicrung„ dicm Gebiete< deutlic;h. 

Damit gehörte das durch die karolingi­
:;c;he Landnahme eroberte Gebier turn fränki­
Khcn Reich. wobei die nun im aw.gehcnden 
9. Jahrhundm erfolgten Angrilte der Ung:un 
und lhrc Kt--icgn:Ugc n:1.ch Westen d.u.u führ„ 
tc-n, dass d:as dxn crobenc karolingischt Pari• 
nonic-n wieder verloren ging und djc Gren.ic 
zumjndctt Alr tlnige Zeh an die Enns zurück 
verlegt werden muMte. Pfir ::i.U diese Ztitab-­
schnitte des frühen Mittela.lrcrs lässc skh tine 
lksiodlung der B<fc.«igunr,ianl:igen in Schw-.u--
7_.enbach trott intensiver l~ldforschung nicht 
belegen. 



Die Christianisierung der 
Buckligen Welt 

Mith.tdlf11mmrr 
M"t·· Pforrrr;n 
Bmmln,s 

Die emen Chri.n i.anis-ieru.ngsver$\1chc in der 
Bucldi~n Wdt hängen iunmmcn m.it dem 
unbli:J)digt.1~ W'Jkn der Karolinger zur Oster­
weiterung ihres Reiches und dem glücklichen 
Umstand, dass die Kirche von Salzburg (w.u 
immer man darumcr versteht) Priester zur 
Missionierung der neu erworbenen Gebiete 
2nbicrcn konnte. 

Die Bucklige Wcl, (ursprünglich Wald­
m:irk genannt) gchönc: politisch z.ur Karanta­
nischcn Mark bzw. zur Pannoni1d1cn. Die 
Loge Bayern, ,L, Grcn,hnd gegen Oucn wg 
die politische und die mi.uionari.schc Durch„ 
dringung. der ehcm1ll slawisclten Gebiete nach 
sich. 

Die Bckchrungsgeschichtc (convcrsio 
ßago(r)arlo~m er Canuttanorum) nenn, 16 
Pric-ster und Diakone, die von Bischof Virgil 
nad1 Karamaoic11 geschid<l wucdcn. D:.as M~'l­
tiiOnsgd>ict wucde 803 von Karl dem Großen 
bcstiltig,. 

Ot.ronologi• der Salzborgu Mi„ion 
in Kuaoca.o.ieo 

74 1/42 Hmog Odilo von ßaycrn bcsicg• 
lc J jc Awa.rcn uod madn die Karantcn von 
Bayern abhlingig. Boruth, der Füm der Ka­
ranr.a.ncn, stellt $Cfocn Sohn Ca,a,ius und sei­
nen Neffen Chdtmar ab Gdsdn, die in Hcr­
rcnchicnucc chrinlkh cnogcn werden. 

749/50 Nach dem Tod des Füntcn Boru~t 
wird :auf Binen der lu.r.mumen der du:ist.lich 
Cl"'I.OC:cnc C:.c:uius zu den Slawen gcs,a.uJl uod 
von dic.scn al11 Film cinsacw. 

752 Der Priem, Meioranm begleitet nach 
dem ' )bei dei Caa.t1w den neuen FUrstc:n 
Cheittnar nach luranranicn. 

Vor 75 7 Cheitmar bin et Virgil von Salz„ 

burg um d.ic Enuendung von MillSionarcn. 
757-763 ChorbischofModcsni, al, l.circr 

der K.:traotanenmiss.ion. Nach sc.incm Tc:tel ein 
erster Aufstand (carmul:.) der heidniW\cn K:a­
ramancn. 

763-76.5 Lallnu.s als M_is.,sionslciter 
765-769 Die Mi,sion,rc M,d,lhoh und 

Warmannun, in K:trancuien 
769 'Iod de, Fürsten Chcitmar - Heidni• 

schc Au&!indc 
772 Hcnog Tmilo III. bc,iegt die Karu,­

tancn 
772-784 Erneute K:mu1täJ!cJUnissio11 

durch Bi>chof Virgil ( + 784) 
799-nach 821 Chorbisd,ofTheoderich 

Grundlasc ftir eine erfolgreiche Missio1l$a1beit 
konnten nur Kirdu:u und Kl&tcr sein, die im 
MWiorugchic, :selbst crriduct wurden. Für das 
pannonischc Missfonsgc:bicc ncnm die Con• 
vcr&io nicht weniger als 3 l Kirchen, die von 
Salzburgcr Missionaren gemeinsam mit dem 
sb.wi.schcn Adel erbaue wurden. 

865 feierte Eribi,chof Ad.lwin von S.li­
burg d.\$ Weihnachrsfesf in Mnoshurg Z:11:w:ar 
bei Choitl (Cbeiilo). Er wc:ihrc einige Kirchen, 
darumcr eine in Tcrmberg. die lange mir der 
Kirche von Thernberg (OG Schcihlingkirchen­
Thernbcrg) gleichgcscn.r wurde. Auch <ine 
Kirchenweihe io Fiskcrc (Pi~au) wird bei 
dieser Gelegenheit crwä.hnr. 

w„ blieb "°" der Salzbu,gtr 
Slawcnll\U$ion 

Auf den 1. Blick Khcint die- Antwon kliar. 
Die Missionsarbeit in Panuonieo im 9. Jahr„ 
hundcn wurde durch djc: Ungwn vcrniduC't. 
Im Juli des Jahres 900 bcrid1tc1en die bayri• 
:sehen Bischöfe na.::b Rom, dass i.11 ganz Panno• 
nien keine Kirche md1r i u sehc-n sd. Dennoch 
war die MWio1:u.arbdl lu P.i.ononieu keine, .. 
Wt'ßl' vcrgcblid1 und aud1 dc:r l1c:ftige Sue:i, 
mit dem S)aY."Cnlchrcr Mcthod nicht 10 sinn~ 
los, wie: a auf den m rcn Blick scheinen mag. 
D:u ~c Festhalten des Er,bischofs Ad.lwin 
von s.lobu,g und der bayerischen Bischöfe an 



ihren Mi55fonsrcchten in P. . .rnnonicn !tat -

tron der anfängl.ichen Nied,rmgc g,gen 
Me,hod - schließlich doch einen bleibenden 
Erfolg cr,;el,. E;ne Wende im Nied,rgaog 
br.>ch<e schließlich dir Nied«lage der Magy, 
a.ren 955 auf dem Lechfdd. 

971/72 hat d,r hl. Wolfgang eine Rci,c 
nach Pannonicn gemach,. Dabei harte c.r auch 
die zerstörten Mi:;sion:;s1ationcn und die in die 
Urwälder geflüchteten Slawen, Romanen und 
dcu.m:l1cn Kolonisten besucht und ihnen das 
Evangelium gcprtdigt. 

Der chem.Jige Dumdekan von Rcgen•­
burg, Prälat Edmund Srauffcr, ein hcrvorn• 
gcndcr Wulfgangkcuncr bcsudm: vor ciniscn 
Jahren Jic Wolfg;mgkirchc .. ·on Kirchberg a. 
Wcd1.scl und erklärte.: .Jas in das Pannonicn, 
d„ der hJ. Wolfgang be,uehr hm. 

1042 h<.!iegr der Marl<graf von Kar.a.nr,­
nicn Gottfried von Wd1-L:a.mb;1.c.h die Ungarn 
bci Pitten und u hidr dafUr GOtcr um flirren, 
die ihn ·tum Herrn die&C$ Gebiete.s W<"rden lic­
ße.l'\. & cntrtclue sich twischen dem Wiener„ 
wald, der Piesting, der Grentt zu Ungarn und 
dem Bergr0c:kco, der sich vom 1-fartberg (hier 
i.s, jener ö.sdich von Mönichkirchen gtmdm) 
turn Semmering crsueckt. 

,, 

Ant 8.2.1050 fid Coufriro, wie sclton 
Tage vorher weiten~ Mitglieder seiner Familie 
in dnC"f Fehde mit nidu gcnanmen Gegnern, 
vtdleicht dei:a aus deo1 bayC"risdien Chicmgau 
Sl:IJUJnerl<lC'n Otaka.rt"u, Jeu späteren Mark­
grafen und Hcrwgeu ,·011 Stcier. Während die 
Ot'.akazc neben den1 Markg_nafcnam, in der 
Ka,antatlCtunatk auch Jas südJieh der Tc.iJungs-, 
link Scmmcring•Mascnberg - Lafnin. oder ­
wie Reinh:ud Hüte! (wohl richtig) meint -
das alll'ßlig südlich da füngkogels bei Hart• 
bctg gelegene Gebiet erb«n. dürfte d„ aw 
Vombach am IM ,rammende Grafengcschlccht 
der Formb2cher die nördlich dic..<er Linie gele­
genen Bereiche: erhalten h:1hcn. 

\lortfried.< Tnchrcr Mathilde war mit Gmf 
E.kbc:rr J. von Formb.ich (&c:.<torhc.n 11 09) ver­
mlhlt. Der s rößic Teil de, lksh.,.. der Wel.­
Ltmhachcr kam so an Graf E.kbcrt 1. von 
Formbach. 

Der cr.uc tindcutigc Hinweis., &u.t die 
Formbachcr Pincn bts;ißen, .stun.mt allerdinß$ 
C't:st aus der Zeit des lnvestiturs-treitd : ~ r 
päpsdidt gesi,unc Gra( Ekb("ft L Jeistett 
Kaiser Heinrich lV. gtge.o deo GcgeoköJ\ig 
Rudolf von Schwaben und di< Hec.oge Ben­
hold uod Wdf kei11t" Het"tesfolge. worauf er 



aw seinen am lnn gelegenen Bcsitiungcn ver• 
trieben wurde. Na.eh der Sdtlacht voü Mail• 
bcrg (1082) ><:hein, Eld,cn nach Formbach 
1urückgekehn zu >ein. En, sein Sohn, Graf 
Ekhcn 11. (gestorben 1144) hieh sich dann 
1tiindig hier :a.uf. Das hat 1.u clucr Blüce vom 
Orr und der Burg Pitten geführt. 

1084 wird c:nunals du Gebiet wn Glogg· 
nirt. c.~hnt. Oic.scs Datum scheim aw der 
Vornbach<r Traditionsnoti• Nr. LVDI (OÖUB 
!1 643) errechnet worden zu sein, in der a 
,.um Jahr 1134 hcißr, dass d:u Kloster Vom• 
bach omne prcdium .... de Clogniza wque ad 
Chl:unma ... wquc ad hoc tc.mpus per annos 
ferme quinquagint:i ~ß1 :ilso ungcP.ihr 50 
Jahre lang. Die Aufi.cichnung dictcS Textes 
erfolgte allerdings erst wescmlich .t1~tc.r. Das 
GrUodunß$jahr der cdla in Gloggnin: (der 
PropS-<ei) ist also nichc g.-i_n1; sicher. 

Am 17, 12. 1094 schenkte E.kbcn neben 
Jticbrc.rcn Besitzungen in der Nähe von Vorn• 
bacla 2uc:h in orienta!i pl:igc vill:.un nomi.ne 
Nicuwcodürgun c:t «dcsias parrochiales duas 
unam sub caitcUo Putino et :ilter2m in prcd.ic-, 
tc villa cum dccimis et ce1eris omn.ibus ad bas 
pcrtincmibw <'l id, quOO in ea loci isr, merca• 
turn et valam, nomim: Wctl1 et alium locum 
juxu 0uviolum Gfocnit.'a> ubi 1nodo ctU.a. con­
n mcr2 cst, cum pr:uis usque ad CW.amma ... 

ln dieser Sclienkw1g wird nicht nur die 
Zelle von Gloggnitz. crwitlmt, soodcro au,h 
erstmal.,; die beiden Pfarrkird\en vOi\ Neun­
kirchen und Pincn. 

Em durch die Einführung des Pfamy­
srcms konnte die Missionjerungsarbcit fruclu-
1,.u gemacht und abgcsicbcn werden. Vor .Ucm 
Air tine gcz.idte See~rge w:ar sie u.llefli.ulich. 

Zwischen dem B~it1..er der Zchenrrcdtte 
in Pim!'n, dem Enbiscl,of von Salzburg und 
den Verantw0rdichen fb r d:a$ Kloscer Glogg• 
nia. lwn es wicdaboh iu Stttlr. Da :alle Schlich• 
tu11,gsvcrsuchc vergcbl.ich w:u-u sd,.1ure &ich 
Enbischof Konrod 1. von S., l, hurg nichr nur 
um einen Parmer nlr .seine Reformideen um. 

ooodem at1ch um eine Lmun,; der Zcltcntfragc 
i.n Pitten. ln Gcrhoch, dem wohJ bekanntesten 
PropSI des Chnrhcrrcnnifres Rcichcnbcrg sah 
er beide Anliegen erfl!IIL 

Am 23. Okrobcrdcs)ahtcs 1144 schenk­
te er d<rn Stifr Rcichenbcrg die Zdienre in der 
Pf.irre l'iuen mit Ausnlhmc des Wcinl'.chents 
und dazu ohne eine solche Einseh~_nkung -
alle Zclit'JHe in der Pfarre Bromberg. $0Wc.it sie 
dem Erzbischof zugestanden "''<Iren. 

Oie Schenkung schloß für Bromberg olles 
cin, was an Roduugt.n und 1'0Chtcrpfarrcn d.1-
i.ugcwonm:n we1deo k.onmc •a loco, qui dici­
tur Putinovc usque ad t«min0$ Unr;iroron1m 
et usquc ad mo11tcm 1-lanperch in pr~io 
ckkebeni•. 

Die: Piuc:nau bildet die Wcstg.rc:n.ie die.se.s 
Gebietes. Hartberg ist, wie Khun crwäluH, c-io 
mehrdeutiger Name. Er wurde in der For­
schung als Gebirgm,g angc,chcn, aber auch 
mic cinzclncn Sergen glcic.:hgcKt1.t: mit dem 
Wcchtd, d<rn M:uenbc:rg und dem Ringkogcl 
bei der S„d, Hanbc:ri;. 

Jcdcn&II$ i5t die Südgrcm..c des Zc:hclllgc-­
bictcs gcmcinr. Unter den •tcnninos Uogan>­
mm11 k.1nn nichtS anderes aJs die Ostgrcnu 
gegen Ungarn Vt:rst.tndcn werden. Im Norden 
schloß der lk<r an, wdcher der Pfarre Pitten 
verblieben war. Die Sprengel der durcl, die 
Zchentschenkung betroff'encn PF...rrcn Brom• 
bcrg und Pitten ware.n immer noeh sehr groß. 
ln beiden handelt es s:ich um Rodungs- und 
Kolonialland. Die Urkuode ,prichr dc,h,lb 
von Neurissen (novalia) und von Pfurrcn, die 
in diesen Ekrtichtn zu gründen seien. 

Die nun efosec.u-nde O 1'.'g:ani~tion des 
Pfamystcms i.JU Reichersberg.er ü hcntbcrcich 
beweist, dll$$ Rcicl.1crsbcrg durch;ius gewillt 
war, nlit dem sich nun anb3.hne.nde.n p13nml• 
ßigcn Awbau der kirchlkhcn Gliederung mir-,, 
1.lW.chcn. Die Einzelheiten dieser Entwlddullg 
dürften sowohl fiir den Rcidm,bcrgcr Be, 
reich, als auch fur den Ncu.nlurcl1ncr Iktt.id1 
·als bekannt vun.wgc:scri:t werden. 



Religiöses Brauchcwn 

X,"'j//('11~ 

wJT,'"""'""'" 
i• Kltthft/1/111 

Vitlt Dtnim,llkr 1i11d IIIIT IJUJ dm, v~rs«lmr 
txm Gts.chithtt trlt/ilr/)dr, Ganz bn011d'1Y triffi 
dil'.S a.,ifjt'IJ< zu, die mit dtm 8r,mthttm1 wr-­

bwub11 shid. Ff'tr dit J:.fhalt1mg diner. meist 
ltkimm Denltmllft„ iss daher dit J;Tl,nlhmg dt'I 
ßmuch1um1. zmniudcst ,,ber ,l,1s VmtiJT1d11is 
fhmlbtr l/011 ßtd<uhmg. 

Die l\uckligie Welt, ("iüe lllJwl!'Chs-lung:;w 
reiche 1.A.nd.schafi. g~kt.nJrteichJ\Ct durcll wald­
reiche niedrige J:krgrückco (ßuckelu) irn Wcd,­
sd mit den von ßächcn geschaffeocl't Tälern, 
bietet auf d<-n Höhen ulld im T:;Jbcn:icl, den 
Mc:n$Chc:n Heimat und Geborgenheit. Durch 
die Oiurhcrrc:n da Stiftes Reichersberg, 0.0., 
wurde die Buddigc: Wdc missionicn. Vide 
Pfarren VC'rJankcn ihnen ihre Gründung. 

In den Menschen hier isr du.rd,~ eine 
tiefe Rdlgio.sität vcrwun.clr. Ocr chrisdfo.he 
Glaube hat die Mcn.sc.hcn gcpr!igt und in ih• 
nc:n das Fund:ament Alr cduc Mirmcn.schlich­
keit gelegt, die skh bc.~ondCI$ in Hilfsbcreic­
sch1fi:1 lckalismw, Fre!undlichkcit und Offen­
heit u.igt~ Buonder, :thcr ist der Gl:n.1hc auch 
in einem Ober die Jahrhunderte g_tW.1chscnen 
Br:aucbrum ve.raoken, d.u die kirchlich~n Fen­
iciren, das Leben der Familien, die Ereignisse­
um Lt[)(".n und Tod begleitet. 

., 

lu unserer heutigen schnelllebigen und 
t lCU $1.ufNc-ucs awgcrichtctcn Zeit g:crlh auch 
vides, wa.ii: dem Br.mdaum mgcordnct ist. in 
Gefahr, aus dem Leben dc.r Men.«:hen 1.0 ver­
schwinden. Manches iu nur mt.hr :m~f7.WtiSt 
etkcnnbar. Es isr t u hoffen, d.lß sich aber 
:auch manches tu einem neuen Br.:mchrum 
entwickelt. du lbr die Zukunft ootimmcnd 
sein wird. Gendc du Snuchtum , pieh j.1. im 
I.cben de$ F.in-,.dnen wie in d<'t G<'meiniChafi 
eine große: Rolle. Es i5t einem Drahtseil ver­
glcichb::ir, das beim Durchwandern d.J\f!'r .schwie-­
rigcn Kla.mrn einem vecumichcrcen Wa.o<lerer 
5tcu einen rcncndcn Haft bictt't. Mehr denn 
je werden die Menschen t ioen sold-1c..:. in einer 
Wdr brauchen, in der materiafütisdte"S Den• 
kcn und der Fortsdlriu .\Uf allc1l F.lkocn Jc:s­
irdischcn Oascini den Ulick auf J.ic \'qdt Jcs 
Glaubens verdecken. 

Am ßciwid des Brauduunu in Kirch~ 
sd,lag/6W, dem Haup,on der 6uckligcn Wcl,, 
soll mandu::s 11ufgacigt werden, w;u Air die 
Rt.-g.iou Geltung hil. 

l.tn Ad..-em, dem Beginn c.inc:s neuen Kir­
chcnj1lhrcs, Hllm das Hcrbcrgauchcn auf CW: 
oahc.nd.c: Gc:burufat de., Erlösers hin. Ah dem 
14. bis uim 23. Dt..7..cmbcr werden 1.ur fcugc-



legten abendlichen Stunde iwci He,bc,g,,bilda 
von einer Herberge rur and,enon begleitet. Das 
sogcn:inntc .Croß.c Hcrbctt9-bild• macht die: 
Runde in den .'IU5\~rcigc:n Runen und Tc:ilgc• 
meiodcn, das •Kleine Hcrbcrg:-;bild« in im 
Marktbereich uncerwcg.~. Der gt.mcinsamc 
Gang wird unter Anleitung Yon Vorbcrt.rn mit 
Roscnlmm.geba und altt'..n ßr.tuchrumslicdern 
ges[altct. Beeindruckend und 1dvcndichc Stim• 
mung sch:affcnd ist das med.irarive W1.nde.m 
über gdegcndlch weit< Sutcken bi, ,u f\lnf 
Kilometer - und das bei Schnee, klinendcr 
Kälte odc.r mit R:aurtifbebangenc.-n Bäumen. 
ln den das Bild aufnehmenden Häusern findet 
eine kuri.c Andacht scau, nach der dann dje 
rdlnchmcndcu Menschen wi,edtr heimkehren. 

Wci.hn.achtensc:lbst wird in den F:amilic.n 
individuell gestaltel. Doch spielt au,h hier ein 
gcwiua-u.rcmoujdles ßraucllrum eine ganz. 
wichtige Rolle. Wenn auch das Auto den ur• 
spro..nglichcn Gang mit einer Fahn wr Mm(' 
(fiilhcr um Mitternacht. heute um 22 Uhr) 
abgd&t har~ .so ist dennoch A:ir sehr viele die 
nichtliehe Mitfeier des Gottadiennc, das 
bcro"dctt Erlebni.s dieses Fcncs. Wer in die 
N:ihe der Kjrche kommt hört die wcihnadst• 
lieben Wejscn des Turmbl.ucn.11 das eine Eiu­
sdm.mung A.lr :1tle bicrct. Zum Fc.sr der Er,. 
scheinuog de. Herrn (6. ]:inner) wird noch 
der 8t,uch der Haw.<epung geübt, bei dc.r 
die tlausJcutc durch ihr HJW bctc.nd untc.r 
Verwendung von Wcihw:wcr und Wc.ihnuch 
gehen. Stun.singcn als Zeich('.n d('r r.tdc,äfti„ 

gen Nächnenliebc ist ein Brauchtum dc-r neu• 
crt.n Zt.it geworden, bei dem viele Menschen 
ihre dui,diGhc SoUdaritlt mit den Armen die-• 
$Cr Welt u.igcn. 

Die ft.uren.uh Ln durch die beiden sucn­
gcn l\wt:age A.<chcrmittWOdt und Karfrei11g 
bcgrttut. Mit dem Empf'>.ng de, A.td.cnkttu, 
t.u im R.uunen eines Gotresdicnsrcs treten die 
Menschen in djc Vorbcreinmgs1.dr auf~ 
größte Fc:-st du Ouis<enheil ein. An clcn f':l.o;u:n• 
s,onfltagtfl finden sich n-achmht-ags viele Men• 
sehen ium gemeinsamen Beten der Krwz. 
wcgandadu ein. Jeweils -am 1.wcircn l':astc:n­
so11otag wird k'it J:1.hren der Familicn•Krtm­
weg des Dekanats: entl:tng einer schen.swerten 
barocken Kreuzweganlage gcbc(ct. Bis zu 900 
Pcno11en finden: $ich hic,r dn. Palnuol1ßtag: 
P:aJmbacnwc:ihc und Pru~cssiun genalrco den 
Beginn der Karwoche. Für die Ministnuucn 
beiderlei Gachlcd1ts ist das Ausnben des Rat• 
,eben, am I<arfKitag und Karsamstag ein un„ 
vcnicht.b:ucs Tun. 

Zum hcsondercn Brauchtum zu O$tern 
gchön n:ach der traditionellen Aufcr1tehWlg1-
fc:icr mir nächtlicher Lichtcrpro-l.Cuion die 
Sp<i&uwelhe. Ihr ursprunglicher Sinn w.ir. 

d:us d.it Men&ehcn n.ach einer langen und «hl 
gc.lcbt.cn F.utcn1.eit Fleisch. Eier und Bror Kg­
non ließen. Manche Bauern pflegen noch wu 
Groanbe-te.n (Beten i.rn Gr0ncn). Rliucrlichc 
Familien gehen am 0scersonni:tg betend über 
das Getrtidefdd. sprengen Wcih~$.Ser und 
.stecken Palmzweige in den Boden. Gon möge 
des Menschen Atbeic segnen und das ,~gliche 
Brot schenken. Abends werden nach Ein­
bruch der Dunkdheh dann - im Dekanat ein­
heitlich - wm gleichen Zeitpunkt die Oster­
feuer em2ünde,. So wird die Botschaft der 
Aufemehung im üichen de:$ Lichts beein.• 
druckend verkündet. Je nach Aussichtfmöglich­
kch können dann bis 1.u 50 u11J i1\ehr Oster• 
fcuer gcühlc werden. 

Zum Brauchtum im Verlauf des Jahtes 
z.ählco; Maia.nda.cbtcn, An den Soo1l„ und 
Fciermgcn lm Mai ..,ersammdu sich bc.i gro&r 
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~rciligung die Gl!iuhigcn :ibcnds im P(:mgc­
bicr bei einem ßild.st0ck oder einer Wegkapel­
le. i.um gcmcins;1mc.n M,uicnlob. 
Bittprozadonen und Pußwall&Juten: Sie 
.uellen ein besonders im (;lauhcn ver.vur7.clrc.~ 
Brauchtum dar und tnrspring.t.n dem verrr:tu­
en.wollen Beten um G lück und Scgtn in den 
Fammen. um Ge.s-undhdt und Wohlergehen, 
bc.sonders aber auch um das Gedeihen dec 
Fdd&üchte und der Sorge um eine gute l!mte. 
Solche Anl~ sind die fdte wie z. B. des hl. 
Markus (25. April), hl. florian (Plllron der 
Fcue-twehr. 4. MaU. <lrd ßiuagc \'Or dem Fest 
Christi HlmmclfaJut. & bwerpunktc bilden 
Rlr die cin:...clm:t , Pfamn die Kirdsweihuagc. 
(IGrtgg_e), die vor On vcl'$C:hicd.cn bc~ugco 
wcrJeo. Joha.u..rud'cu.cr; Zum Fest J e-$ hl. Jo­
hanua J. T. ~t mandtcrom n(K:h der ßrauclt 
des Johannisfeuers. Es ist dies c.inc Übernahme 
eines unltc:n Brauches der Feier der Sonnwcn­
dc mit einer neuen chri.stlichcn Sinngcbung. 
Em1edanlc In Kirchschlag wird im Hinblick 
2uf die VerlcnUpfung mir dem Passions.tpid 
5r~u der Oblichen & nrckronc ein F.rnrekreuz. 
1,ur Kitehe gebl':lchr. Ein s.inngehcndC$ Weihe­
spiel der J ugend verlcihr dem Erm cdank einen 
besonderen Höhepunkt. 

fünen bcsondcrt-n Rang nimmt d:u 
Hoch7.e.ir.,brau.chtum c:in. l'\ci einer rraditio­
nellen kirchlichen Eheschließung gesrnhc1 den 
äußeren Rahmen der ßr.lutRihrer. Seine Auf­
s~be ist es, Bniuc und Bräuti~m vom jeweili­
gen Elternhaus abzuholen. Er fordert die Et-

., 

rcrn :tuf, ihren Kindern heim Verf:1Men des 
Elrcrnh.u1$C$ den f.hcrn.segen 7,u spenden. Er 
gclcirer den ß~or7,.ug 'tllf Kirche und i.sr vcr­
anrwortlich Ajr den würdi-gcn Ve.rbuf der Feier 
2uch beim J?eum:1hl. 

N:1ch dem Tod eines Mitmenschen rr-lgt 
die C,:emeimchafr die 'lnlucr und d:&.S Lt.id d t':r 
Angdlörigen mit. ln dcr sogenfflnten Toten­
wache kommen Glaube und $oljdarirät zum 
Ausdruck. Als es noch die Aufbahrung im 
Sterbd1aus gab, verbrachten d.ie Aogehörigen, 
Nac:h~m und Bckanmenn t inert Großteil der 
Nädue \'Or dem ßegräbn.is belef1J unJ sin• 
gend im Stt'.'rbl!'haus. Heutt'.' wi.rd in Fortsettung 
da\'01\ a.iü ~1\d vor dein Beg.rli.bo.is ci11c- Ge-­
bclsstunde- io der Kitcfu: \'Oll altbcW.ihnell 
Vorbetcr11 ga:raltct. 

Du Pu,ion„piel in IGrchschhg/BW. 
Es .ncllt eine Besonderheit in der Region d:a.r. 
Begründe, im Jahre 1932 wird es in den lea,• 
1en Jahru:hn1en im Spielrhythmus von Alnf 
J:1hrcn 211fgeA:ihrr. 0her 400 Jde:ali.ucn - Kin­
der, Jugendliche und Er.-.·ach$C::nc - s(ellen sich 
Rlr dit'r-.~ rcligi&c Verkilndigimt,.~'\picl ein Jahr 
lang gant uncncgchlich tur VcrA"lgung. 

Mir den Anfung.~rten de\ Prologt 
• Wir ~piclcn euch heut das Spid von JC$W 

Chri$r, weil es nQCh lange nicht vergangen ist. 
& {inderr sic.h der On. es 3ndcrt sich die ~ it, 
die Sriauc.he ändern tich, nichr ändern steh die 
l.cut'• wird schon .1.usgcsproc.he.n, dass mit 
diesem Spiel Zeitloses verkündet wird und die 
Mcnsd1en aud t im Heute- selbst ins Gescl1c--­
hen einbe-LOgcn sind. Dem Spielgeschehen 
steht ein Fcslspidh.aus. ausgescauet mjt 1ooJ. 
cmStet Lichtanlage, gutc:r Sicht und hcrvorn:i~ 
g.ender Akustik. tur Verfügung. Die m1tische 
D:u~telluog der scnsibleo und den c::hris:tlichen 
G laubcü bcgründc:odcn Hciligco Sclufft ist 
imma wieder eine große Her.ausfurJcru.ug für 
die Dan1cllcr aber auch die Zw-chcr. Viele 
kehren nach dem Spiel i u1ieli1 berilhn und 
ergriffen wieder heim . 



Bio, Most und Tradition 

Fr,11t-LBI~ 
J.;1nl(mft 6.D. 

Bucklige: Weh ncnul sich jette Region im sod­
&1Jjdu:n Ziprd Niedcröncrrciclu zwischen 
den Alpen und der ungartschcn 1icfcbcnc, 
zwischen den bcidcü Stid,cn Wien und Cnu.. 
Die welligen Hügel, die twischcn 400 und 
9{10 Meter S«höhe ansteigen. g,lx:n dieser 
Mittclgcbirgslandschaft ihrtn Namen. Die 
höchsten Erhebungen sind der Hu,wi,ch lx:i 
Hochneukirehcn mit 896 m, der Stiekdlx:rg 
mit 881 ro und die Ros:a.Jjcnkapdlc mjl 748 m. 
ZahUMe kleine Kuppen, mei.st a.w Grobgi:1cis 
aufgebaut, crhWCn $ich über das aw Glimn'lcr• 
schiefer bestehende Hilgclbnd. Die zwischen 
A<pang und Kirch.<chl,ig brtit entwiokclce 
Zone schließt sich n.1.ch Norden mit dem 
Rosaliengd>irgc iu$.'lmmen. Auf einer Fläche 
von 442 Q.uad.r;itkilometern leben in dieser 
cinl.igutigcn, von Ruhe und Ordnung be­
stimmten 1..and.schafi 27.000 Menschen in 
16 Gemeinden. 

Die- La.ndsdtaft wird nicht ge$törr durch 
lndusrrieanlagen, der laodwirtsc:h-:tftliche, bäu­
erliche Charakter i.st vol'detgründig. Oc.r 8,o.­
den wird f..i.st aUS$Chlicßlkh landwirtsch~ftlich 
gcnua.t. wobei de:r W-aJ.damciJ bei etwa 60 Pro• 
;,cm licgr, Auf den l-löhe:milckcn finden sich 
Srreuhöfc der &ucn), Klcinnrukturiertc ßc­
tric.bc prägt.n das Bild. Die Bergbauern :;ind 
1JJmc.ist auch Forstwirte, Der Wald i)t flir viele 
Bauern, die oft nur noch im Nebenerwerb 
rltig &ind. eine zusllaliche Einkommensquelle 
und trägt %Um Obulcbc.n in einer Zc-.it immc.r 
CMChcrer Stnikturvcrinderungen bei Das 
Ubcn der B~uern in der Buckligen Welt ist, 
wie auch in anderen Bcrg:rcg.ioncn Ö1tcrrcidu, 
h,m . Nur mir neuen Initiativen und Koopc• 
rationen gelingt es, t.u beuchen. 

So w,orde in den vergangenen Jahren viel 
in Richtung Veredelung des ,Goldes der Bud<-

.. 

ligc-n Welt• unternommen. Die Rede i.st hic.r 
von dem bcrb-e,frischendcn Geu·:mk n:imcn~ 
Moi,. da:; in den lea;tc-n Jahren eine Rcnai~• 
sam.-c erlebt. Nc-bt11 Most wird 1.unchmcnd 
Schnaps prod.utien. ßcide Produkre Anden 
den Weg -tuJ11 Konsumenten iumeisr durch 
Oirekt,·ermarktung, eben.so wie Milch- und 
Mikhpro<luktc. Großer ßcliebtheit trfreuen 
ßdt die Scbna.ps- und Mostpräsocntationtn auf 
Schlo.Q bzw, iü der Gemeinde Krumbach .so„ 
wie die zahlreichen Monhcurigcn, die über 
d.as Trinken hina.w bodenständige •Sd1man• 
kcrln• von höchster (bio)bäuerlidi<r Quafüät 
anbieten. Es vcmcln sich von sdbst, dass dit 
meis.ten Bcrriebc 1uf n,chh.altigcs- Wmschaftcn 
S<:f7.(n. N:uur pur soll erlebbar w1d scl1mec.k• 
b:t.r $ein, soll sich bewusst von •Ma$ki1pro,. 
duktion-. ;abheben. Die Rcg.ion t.ählt mit 1.ur 
Wiege dt".s hiologi.<chcn Landb2us, von der 
ersten Stunde w.arc.n viele Bauern als Bio--Pio­
nie.rc tärig. 

Dic ßucklige Welt bnn aber auch auf 
eine inrokte Gewtrbt,n-rukmr verweisen~ Vidc 
junge Unternehmer haben iur Sdfrkuns der 
Region beigetragen, ~m Tiscl,lcr Ober Mecha­
niker bi.s hin i.um innov:ulvcn Klcingcwctbc. 
Als n:gioir,le DrthsclJeibe gilc d:i.< Schulten• 
trum ln W.uth, von dem vic:.lc Impulse ftlr die 
Entwicklung der ßuckUgco Wclr :amgingen. 
Warth ist auch Schwcrpunktsehule für die: 
1icr.Gucbt in gan~ Niederösterrtk:h. 

Wen wu11dcrt C$, dass in dtr Buckligen 
Wd, die Tr,dilion nO<h hochgchalten wird 
und die Dorfgc:mc:in.schaficn noch inlakc sind. 
Ihren Bc-irrag d:u.u kisten Musikschulen, Ka­
pellen, Vereine, Landjugend und die Feuer~ 
wdu . .SChuhplando• wiro hier nicht als Show 
fbr Touriucn ,•errntndeu, sondern ist alte ge· 
lehre Tr.adition. Ma.n nehme sich sonmags 
Zeit, gehe in einer der k.lciueo Gemeinden 'Wt 

Mcs.sc und an!Chlicßcnd ins Dotfwiruhaus 
1„.um Früh~oppcn, und schon wird man 
~ uge dicse:r T~dition. 

Dieses Gemciruclufugcfühl ist auch iro 
kulrurcllen Bereich überall spürbar: erwähnt 
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sc-ico die alle fünf Jahr<: $lattfü1dcudcn Passion.s• 
spiele in Kircluchbg oder Aufführungen von 
uicruchauspidcm in Krumb:ich (,Brudcr!<atnpl«). 
Diese Initiativen entwickelten tich zu einem 
couri.nischcn J\nziehungspunkL 

Die Bucklige Welt war immc,r Grc.nr.land 
im $iidcmen d~ deutschen Spr:tchgcbicre,: :m 
der Creme 7.u Unl?rn. W:arcn es Ut$prilngfich 
die Kriege der deuachcn 1<2is.cr und deren M:uk­
g:rnfc.n gegen die lJn~rn, fo.lgrcn im 16. und 
17. Jahrhundert die riirki~hc:n Hc:c:rc und 5p.1-
rcr die K.urun.t.nhnrdcn. ü ugni~ diesu kritgc­
ri~chcn Au&cin:1ndcr&ct1.ungcn .sind heure noch 
die Wehrkirchen. die da< ßild der l;ind,.-.hoft 
noch immer pdgen. Oie lentC"n kriegC"rischen 
Ausdnandersttzungw br.1chren den Anschluss 
des Burge.nlandcs an Österreich im Jahre 1921. 
1945 wurdei:i iü der Buckligen Weh die t'l"$(t'n 
Sduitte Rid1tu11g Zweite Rq,ublik ge~tz.1, ab 
der Kommaud.a.ut der Sowjetarmt'<' mit dem 
sp!itt"rcn ßundespriisi<lc:-nten Karl Rc:-nner in 

.. 

Hod,wulker,dorf und Eid,büd,J Vcrhandlu"b""" 
Ubcr die Wiederurichrung Ömmidu fbhne. 

1999 haben sich die Gemeinden der 
Buckligen Welt zu dem Projekt •Gcmtinwnc 
Region Bucklige Wclr• rusammcngcschlossen. 
Sie wollen der Region ein slirkera Profil ge­
ben. Zl.1 einem dc::r Schwerpunkte ~h der 
Touri$mus, der in (r(iheren J:thren eine stlrke­
re Rolle spic::he, ~ls die Slädter in Sommerf"ri­
$Ghe :lU(S, Lind führen. Jieu1e erwartet der 
G:1$l ein breites Angcbo1. ;aus dem er aussu­
chen bnn: Urlaub am l\.1ul!mhof, Wandern, 
Bikc:n, Firncs.s und G~undheit, Rdten, Ski­
fohren. l~ngbufcn erc. In den vt:rg.ingenc::n 
J.ihren wurde viel unternommen. uru d ie At­
rnik.tivität dc.r Region hcnwzupunen. Ruhe 
und Erholung .sollen Attraktion genug für den 
Städter Kin, in Jk Bucklige Weh zu kommen. 

Eines der Zcmrcn ist · Bad Sd1önau mit 
seiner natürlichen M im:lWqudle, ~us der mit 
dem Heilwasser aud1 frde$ C02-Cu cm­
.strömt. Seit Geuc.racioncn <liem Jie Q uelle zur 
Vorbeugung.. Bel1andlung unJ Ht:ilung von 
Hc:n•, Kreislauf• und Gcr&rkr.u1kungcn, 
WohlHihlc:n kann man sich -abc:r auch in allen 

anderen Gemeinden der Buckligtn Welt. Sie 
laden zum Vc.rwcile:n ein, ium Innehalten in 
c.ine,r immer hektischer und immer schneller 
werdenden Zcir. Als Gegenpol zum Alli,g ist 
die Bucklige Welt ein ideale, Refugium. 



Kulrur-Wanderwege m der Buckligen Welt 
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3000 Jahtt Gcschicl1tc- haben Wa.ndel'cr bd„m 
Umrunden Jcr kdüsd1cn w.:Jla11)2ge lo Schwar­
-i.cnbach unter den Füßen. o.ichdcm. i ic beim 
Anstieg eine kum Rast h<im Augenbründl 
eingcl<ßt hah<n. 

In 3 Stunden 1.u erwandern: ein c.rcpan• 
icncr Sehlldel eines Kcltcnkricger, und d=n 
Waffi:n finden sich im Schlou Kan.elsdorf/ 
Leith.t, wo der lcrue l»hcnbcrger Friedrich 
11m 1i.1mier mir Ulrich von Lid,tcnncin tcili;c­
nomxnen h :1(; R.ömcrgr!ibcr, Wegkapellen und 
Schloss Eichbnchl. Hier en„r.md 1945 nach 
Vorkontakten in Hochwolkersdorf die 2. Re­
publik, 

leichte Wanderungen .1m Kulturp:ircnun 
in Kirchschlag in der Buckligen Welt fhhrcn 
von den ßWtcn am Hofh3.us über den Wehr­
kirchhof zum barock<n Kalvarienh<rg, dann 
hlnüix'r auf Jic andere TalSt'itt" auf die mächtige 
Ruine odc,- zum Aug=inibründl an der ehemals 
Wlpri~chc:n, heute burgcnlä.ndischco Gre1l2C'. 

Ein Bcsud1 im BauenHnusrum l..aozcn• 
k.irchcn mit a.nschlidkuder W.tnderuog durch 

die Lcithaau n.u,:;.h l•rohulorf führt tum b.-iro• 
c.ken Schloss d6 Grafen Chambord. Hier ltbtc 
die dc:r Cuillotinc cmronnmc 'JOc:htcr von Lud„ 
wig XVI. und Maria Antoii1tuc im Exil. Einen 
Abn«her in die godscbe FiliaJkirchc in O(tn-­
bach wen. 

On dnn- Blutwunders und d111nit bd.ieb„ 
ra Wallfahrcrtid war neben dem goUS('l1eo 
Schmertensma.nn im SdJeinur K.rcu't die Klr-­
chc ln Walpersbad1. Eine gemütliche Wa.odc,,. 
rung führt von hier durd1 c:iuen Hohl~ ~u 
einem l..imvorkommc:n bc:i Erla,h. Laoge t,(,::hon 
L<r dicscs Ba,is für Zicgelcmugung, den Bau• 
troff für viele BaudcnkmiJcr der Region. Wc:i• 
rcr oben im Tal des Lcidingbac:hcs 6ndct sich 
ein vor1.llglich innandgchaltcntr Kalkofen da 
19. Jahrhundem. 

Da, Schicksal der .J, Hexe vc:rbrannrcn 
Ain Schick erfahren W~ndcrcr am Hexen-­
wandetweg Bromberg. Der •rlc•dengc,chmück• 
ce Pf.urhof und die themati$Ch besonderen 
Fresken der golischcn t-lori2nik2pcllc vt..rmir­
teln ein BHd dieser Zeir.. 



R11m,w,,.. Pfonlmjlritr)N 
Fttl ft.tN,- J(A.jltJ1, 

,, 

!xhmmh,,firr Htl/;1,u/. 
Sthftlnur Krnn Hi 
m,f/mharh, 16. Jhd1. 

H,ft>#NJ. Kirrh,d,lal 
Gm/Pwlmdm 
Marmorbllltt. 1651•57 
•&httl, &,,,;,,;,. 



Wit:Jm111h, Kiwbe,1pf„ur, 
lwr11<l.r M4rimSi/11k 

Hochwolkersdorf w:tr Knmmand()Srnnd 

der Roten Armee. Hierher wurde Dr. K:arl Renner 
1.icicrt1 um cr:nc Schritte Alr die Errichrung 
der 2. Republik >u .<e:17.<n. Nach ll<!ichrigung 
des G«lcnkraumcs 1945 vcr&eh.1fft dne: W.1n• 
derung 1.um Luuhausriegd cintn überwältigen• 
den Blick Ober die Bucklige Wclr, die Hohe 
Wand, Sdtnccbcrg, Rax, Scmme.ring und 
Wechsel. 

Eine F.uni.lienradtour im fut ebenen 
•Tal der $icbe:o Mühlco•, t.wischco Hollend1on 
und Liducnegg fühn zu ahen MUblt:J\ und 
kaum zu glaubeo, zu cine.m Kuustwc.rk \10 11 

Welcgdtung: d<m überld><nsgroß.n gou,chen 
Schmtncnsmo.n.n in dtr kleinen Dorfkapdle 
von Spraa.eclc. 

Vor dem Statt i.u tfocr Rundwa.nderung 
vcrmitrdt ein Ga.og um die Wdukircl\c von 
Wiesmath die Stimmung cina dörflichen 
Marktes an der Grenze: des pannonisch • a.Jpi• 
nen Raumes. Die Marknsäulc zeigt unvcr~ 
kennbar dessen Einffwsc. Scrtng blicke der hl. 

Flori:m von der ehemaligen Prnngcrs.ifule. 
Wehrkirchen erw.lndcrt man am hc:$ren 

:msgc:hend von f.dlin;. Nach ßcsidu igung von 
Wchrkirchc.ndokumcnt:ation und Kirche geht 
es den :tlrcn W:illfuhrcrwtg h inauf n:ich M:iria 
Sc:hncc und wc.ltc.r wr fcuung.s.1nigcn und 
m„1ucrbewchncn Kirche von Llchrcncgc. \'(/c~h• 

weit<' lk.sonderheittn: dn Backofen hoch ob<'n 
im Turm; Hugo von Tschudi, Kimpf<'r für 
den Ankauf der Werke von Mllllet, Van Gogh 
w\d aode_ren mo<lcmei.\ Malern dut'tll die 
Museen io lkrliit uod Mündum, ruJn aJ'U 

Friedhof sd.t1cs Geburt.SOt'td Lichteucgg. Er 
war a, der Kaiser WiJhdnt ifl Berlio aJs Vor­
~ Ihr ßilda.nkäufc dcluetic."l'eO Uc.ß: »Keine. 
violetten Schwdne.• Die .•AnUguet2.dcs pcru 4 

~las«. ä!tC$ld Mappcüwctk übet Altertümer 
der Inkas, vctf.1.mc Vater Ts~hudi. J cr geb. 
Schwcixcr Johann Jakob, hier am Tschudihof. 
Ein Bild von der Hand seines Schwiegervaters 
Ludwig Schnorr von Carol,fcld ziere einen 
Alm der Kirdle. 
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Ausd-aucr crfordcn die Besteigung des 
Hutwbcht (879 m) mit Aussidm,wllrtt\ \'OH 

Bad Schönau mit seinen Koblen.säurdu:'tlqud~ 
Jen ausgehend. Beeindruckt vom farlxnS'pid 
Jer Glasfen)ler des Meiste,s Florian Jakowitscl1 
in der Pf.urkird1e lhhrl ts zäli dem Zid emge-­
gcn, dann wohhueud liiüab nach Hochneu„ 
kirdu:-n. Wt.~t hi.uau$ iJl$ Ungwi.sche geht hic:r 
der Blick. Von der von Jen Ku.r~n vicllx.-. 
;mchtc:n Wdulurd:1e I'Uhrcn W,1.odccuügcta io 
.Jle Himmelsrichtungen zu .Jtcn Hügclgrll· 
bcrn odc.r hinumcr in das Ordländcrcck. 

Ein Schonkasten mit Gicbelrömln, ein 
Wahrzeichen der Region findet sich, umfunk. 
tionierc 1.ur MO$tg:aleric ►Mon im Dorf• ne-­
b,cn :anderen gcgcndrypischcn Wohn• und 
Nur1,gcb..lf11den im Muscum.sdorr Kn1mh:1ch. 
Von hier weg Rlhn fiist eben der 7..öbcrnhach• 
rndweg n-:ich Bad Schi'inau, Kirchschlag und 
Lcx:kenh:111,S. 

" 



Kntmb.ub, Wt-/r&irr!N 
P,,,Jm.,tµ 

/.Jdtunrgs, sm;,ji.UMru 



Wehrkirchen 
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Btfestigte Kirchen sind in Europ.1 kein Einzel. 
fall. Treten Wehrkirchen in solclt raum.lieber 
Dichte auf wie in der Buddigtn Wdt., J$t der 
Zus:ammcnha.ng mit Gram wid akuter Kritgs:• 
gc&hr unvcr.kennbar. Nunmdu gut 500 Jahre 
sind Wehrkirchen priigCJ1dcr M ittdpuJ)kl der 
meinen Pf.urtn der Bud<ligen Wdt. 

Zur Zeit dtr Errichtung der Aol11ge:n w;tr 
der Undsu:ich Grcn:tlaud z.u Ungarn. ln di(S(.f 
Gren~agc w:a..r das Gebiet bis iu das 20. Jalu~ 
hundcn eines der Einfalllitore fü.r H«rc aw 
dem Osten nach NÖ. Da.s Wissen um diCS<" 

" 

Schw.i;clutcUc h2t die jewdls Hemchcnden 
in Z<:itcn drohender Gefahr 11us ckin Oste:o 
immer wieder iu mehr oder we:atiger wir~~ 
mcn SofornnaßnaJ1mcn greifen lasst1l~ Die 
Eroberung von Kurotantiuopcl durch die Os„ 
mancn wurde als eine soldu.~ Bedrohung iur 
Rcidt und Chrincmum erupfuodcn. Ab JHut 
wurden d:ahcr Kirdu:nncub:aurc:Jl 1nit Wehr• 
anlagen awgc:nanct, lx::nd,cndc IGrchen wur• 
den um Venc:id_jt>U"f.,aulagc:o crwdl<:rL 

Ein reicher Sch.act baulicher Ver!indcrun­
gcn :m den altc.n Kirchen ist so in der Zeil um 
1500 enm:tndcn. Jm B2uhmn "" das Ge­
meinsame der Wehrkirchen in der Buckligen 
Welt zu ,chc . .n: D.u d.:tm.:tls noch bayrisch~ 
Stift Rdchenbcrg w:ar mcisr P:uron:au>•, oft 
sogar omch f'~rrhc:rr. Der notwendige Schur,. 
seiner Umtr{';lnen s-tancl dabei aber $ichcr in 
Widersudt mi1 der Aufbringunt der crfordcr• 
licl1en Mittel. 

Nd)(O den auf \VcG$C,hutt J lL<gerichtctcn 
ßurgcn der Grundhcrm:haficn wih ~ das in• 
takte Sf$te.m der Pfarren mit aw Set.in geN.u• 
tcn Kirchen. Ursprünglich eher nidlt fUr die~ 
scn Zweck vorge$Chcn, wurden dieK": &.uten 
so Voraumtzung für WdmtJ:\lilgen -als Zwi• 
schcnglicdcr iur Kcne <ler Burgen. Emschei· 
dcndcr Vundl der Wdukirdten war schnelle 
Erreichbarkeit Pur Mcoseh uod Vieh. ln einen) 
lc.-crcn Umland konnte sich der Angreifer nie 
l:inger halten als darin VcrpRcgung :lu&uuci• 
bcn war. Der Feind musste weiltl".i.ic:hen. der 
Zweck der Wdukirclu: war ctfUl1t. 

Mein <ntspr.ach die Plamvahl Air die 
Kirchen an dominanten Gdindcpunktcn den 
Erl'ordemcuen der Wehrhafrigkeit. Schwächen 
wurden durch Technik ausgcglithcn. 
Baum~nJ.hmcn w:arcn: Wehrmauern, Sdtlcß.. 
&Chanen, Zinnen, Wehrgänge, srarkc Torbau• 
cc.n und Zog:an~ichcrungcn durch Pechnasen 
(Ed.Jjcz, Krumbach, Wicsm,uh) sowie wehrhaft 
ausgebaute Dochg=holl,. Im Burgenbau be· 
währte Systeme übcm::thm man in den Wehr„ 
kirchcnb.:lu. Wa_~~er wurde durch Brunnen 
(Edlin. Lichtenegg) oder ZL<temcn (&Jli11.) gc• 



KirdJ"""« skh('rt. Vomnskammcrn (Edlir.t. Uducucgg) 
eingcbaur. Der Turm von Lichtenegg beher­
bergt heute noch einen Backofen 3 \L'i dieser 
Zeit. W icsm.uh haue einen ciscnc:n Viehhof. 
In Bad &hön,u und Krumbach wanen die 
Pfarrhöfe in das mehrtciHgt Wehrsy.uem ein• 
bezogen, Bromberg w,r lediglich als Berge• 
rurm vorgesehen. Kirduchl,g und l'itttn 
war<n Teil der Markt- b7.W, Burgbefatigun• 
s<n. 

Spärlich sind Hinweise ~ur dt.n Ein.satt 
der Wehrkirchen. In den Z.Oitcn der TOrken• 
belQgerungen voo \Vien gibl es wiederholt 
Ausgaben für \X1affen und Munjtion. El'$'f dfo 
R..1ubzüge der Konru.cn n~ch tlochn('uJ<lrchen. 

Schönau im Gebirge(= B,d Schönau}, Edli« 
und Bromberg sind gcn2uer überliefen. Mir 
dem Ende der Rauh1..ügc. 1709 w:a..r der Zweck 
der Wehrkirchen endgültig crfiitlt. Die Bcfric• 
dung im Sudomn des H2bsburgerr<ichos 
machte die Wehranbgen funkrionsJos. Unsere 
Kirchen diemcn wieder ausschließlich dem 
Gorcesdic.rur. 

Fehlende Wirrsch,fukraft n,ch den Tür­
kenkritg('n k.on$C'rvlerte die alten Baut<'-n und 
Alhrte w nur bt$Chddcntn ~kC"-n Umbau~ 
ltn. Erst im 19. Jahtltundt'n wurdt.n Wt:hr~ 
m,uttrn und viele filr einen KuJrbau unnötige 
Vc-nddigw,gsao.lagtn abgt'brocht'n odt't 2.wnin~ 
desc nicht mdu sanit'fl, Trotuitm hat sich bis 
J1emc dnc rekhc Substo.n.t .ln Wehra.11lag~n er• 
hal1cn. 

Seh dem 19. Jahrhundm ist d„ Aus­
sehen der Wehrkirchen in ßiJdi:rn überliefen. 
Einen rckhen 8c:itng daiu h:at Josc:fSchciger 
mit seinen heute in Baid vc:rw.1hncn BiJdcm 
aus d<.:cr Zeit um l828 himcdam:n. Du Stili: 
Reichersberg vcrw:ahn eine Ansicht von Brom• 
bcrg aw der Zeit um 1510. c:inc Aquucllsc.ric 
aller Scifu- und P:monuspfarrk.irchcn in der 
Buckligen Wdt sowie Monumemalansich1cn 
von Edli1sz und Bromberg. Vi1chcr überliefen 
das Aus.sehen von Kirch.schlag und Pitten ;inc; 
dem 17. J,hrhundm. Da, Frnntltk,nerido«er 
K2ru:lsdorf 1.eigt cinc Darstellung um 1770. 
Hiufiger sind Bilder ab 1850, Fotogr:Üten em­
mnden um 1900 (Hochneukirchen und Kirch­
schlag). Die NO Land«bibliothek verwahrt 
.tus diesem Ztitr.1um reichlich Miteri~. 



" 



Lltctatw"hinwcisc ,.., B•ddlp Welt 

Awitdlw,gskatalog 
Ma.lcrischc Reise durda Nicdcröstc:rreich -
B•rgcn und Schlö,;ser -
Eine Ausndlung aus den 5.mmlungcn 
der NÖ undcsbiblioihck und des NÖ 
landesmmcums, 
16. April bis 1. November 1994 
Sdilos., Grafenegg 

Giinru Bru<hu 
Goti&chc: Baukunst in Onerttich, 
S:llzburg•Wicn 1990 

Roman Leduicr 
Wch.rkirchcMtraßcnführcr Bucl<ligc Wd,, 
Kirchschlag 2001 

Bruno Scb.irueuchek 
Vergangene Zeiten -
Gescb.icbdicbe Bilder aus der ßuckUgen Welt, 
Kirdlsdtlag 1978 

Bnu,_o Schirucuchcl<, Franz Wandt 
800 Jahre Burg Ki,ch,cblag -
Gcdcnk,chrift .. hct11usgcgtbcn von der 
M:uktgcmcindc Kicclm:hlag 1986 

Bruno Sdummchd., FnAz Wand,. 
500 Jahn: Sr.Johanncskirdic in Kirch,d,lag, 
Kirchsdilag in dc:r Buckligen Wcl, 1987 

l..eopold Sdunldt 
Volkskunde von Niedcrfutcrr<ich, 
2 Bde, Horn 1966 bzw. 1972 

Al&edWe.iken 
Menschtn in Nicder&tcr-1tfob, Wien o.J. 

Walter M. Wel.ss 
Niederösrerrcich - Gescbichte und 
Kun.sc des öscerrticbischcn Kem1andcs1 

DuMon, Kunst-Rci.s<führer, Köln 1997 

Otto H. Urban 
Ocr fange Weg 7;ur (',cschichcc. 
Oie Urgeschichte Ü.sterrckh.s, Wien 2000 

H•nrigWolfuun 
Grenz.cn und Räume. Ge.S(hichte Ostcrtt-ichs 
vor seiner Entstehung. Wic:111995. 



Zm Restaurierung 
des Wiener Neustädter Domes 

Ält,,t/ H11/Jm.1n11 
l>r.. /..t11iln.fu11Jb'&w,qr,,u 
fiir Nitdmsu,,,,;,1, 

Der monumc:nale Bau der Lic.bfr-,1,uc:n­

Dnmkirche mit den mächtigen Doppdtürmm. 
isr ein hcrauu.:igcnde.~ Wahn.eichen der St-adt. 
Er ist auf einem rt.chtcckigen rJ.an - dem 
Dompl~rr, - im Nordwcttt.n der Sradt1 der sei~ 
ncruit :mch als Kirchfriedhof in Vc~ndung 
war. siruie.rr. Die 1J):trromani.dtc. drcischiffigc 
!>fcil,tbasilik:i wurde Anfang du 13. Jahrhun­
d= unter dem &benbcrgcrher,og L<opold VI., 
JC"m GlorrtlChtI\, crrichtec, 1279 vollende, 
und gewciht. Sie weist bedeutende romani­
sche Wld gotische &.U<dle au( 

Aufgrund von Ver-:iJ1dcrungen im Fun­
d:uncntbcrdch wunlen 1884 - 1886 die l)op­
pdtünlle de$ Wn.t~rkcs abgeuagc.n und 
umcr Jc:r Leitung voo Richard Jordlln 1892-
J 899 tcilwc~ idealisierend wiederaufgebaut. 
Hierbei verwend.etc man - wwcit möglich-
die vorhandenen Steinquader. Akurc großflä.­
chigc Abplaaungcn an den Stein- und Oeko­
rationstcilcn. vor allem im Bereich des Wm­
werks, im Sommer 1993 und 1994 mad1tcn 
dncrseiu eine sofonig.c lmervcntion in diesen 
Bereichen, :anderseits grun<lJegendc Unicnu­
clmngen und Sch:adcmanalysen notwendig. 
Aufgrund der Komplexirih des Vorh:abem 
wurden Resmur.uoren und Gcucinskundlcr 
bcigetOß,cn, ~ uchtigkciumessungc.n und 
Matcri.llan:aly.sen durchgcAlhn. 

Das verwendete Srcinm:ucrial ist un.tcr• 
.schiedlich: bd den romanischen B.tiureilcn 
kam der hochwertig c,inZ.U$tuf"c.ndc WölJer,­
dorfor U ithakalk zur Verwendung. bei den 
g0Lisd1cn Ausbauten wurde auch tciokörnigc­
rcr, löchriger Kon.glorutrac - Rohrbachcr 
Konglomerat - dogesc-a.r. ßt.im Wiedenluf­
bau dtr TUnn, schließlich wurden altes Ma­
u:rial sowie.- - ,nit dner dwtlichen Baufuge 

.. 

zur mittdaltcdichco Subscanz - jungceniatc 
Konglomerate-, G.robsandsteinc und Brekzien 
vom Wcsua.11<l dt:$ Wicocr ßeckcns (Bad 
Fiscbau, Teroitz, Lindabsunn, Mcrkenstcin) 
eingebaut. Die dctaillitrtc Untersuchung cr­
g-.ab, dass dl&S Sldnmatcrial teilweise sehr of­
fen porig uud s:1.ugc11d, großtcib aber eigent­
lich in recht gutem Zunand in. Krit:i.sch wa­
r<:n jene Partien zu bcwcrrcn, wo der Stein 
rcJativ welch in. a.bcr pcrmanem von der Wit­
rerung angegriffen wird. Die Gdbflirbung der 
tcilwei.sc stark auswitternden Steine weist auf 
einen haheren Anreil mcrgdiger Substam. hin . 
Grund.sä.t7Jidt zeigten sich vcndüedcne 
Sch•duuhildcr 

Gipssimc.rvcrknurungc:n, die Jun:h Ruß 
und Smub Achwan vcrfllrbc waren. Durch 
die Sint.crschkht kommt es unter andc• 
rcm hci 1't'mpcraturuntcnch.iedcn zu Ab,. 
plao.ungcn . 



Wini" N~"J1"81 
IAng/NtU4 :•jlJJstiu­
twJrd-T11rm 

Mikroorgani.\'.mcnbcfall ao du.tchfcuchtc­
ten Verkrwrungc-n. 
KorrosionsschJdcn durch Salic infolge 
aufsteigender Feuchtigkeit in den boden­
nahen Zonen. 
Sch~dcn durch mangdndc W=roblci­
tung. Rosuprengungcn und Ronahlage­
nangen {Ro.sef.-thnen) 
Mechanische 13c:$Ch!ldigungen aull der 
Zdt des 2. WclckriegC$1 durch Granat• 
spliuer und Einschnßlöcher sowie ein 
Granatenucffer :im Sodmrrn (dcs.sen s~ 
naues Sch:tdens"olumcn konnte cnt nach 
der füngerü.mmg fc.«gcsrclh wud.cn). 
Die genaue Vorunters.uehung und die 

Wahl klar definierter l'robttlächcn am West­
werk und am mittdaherlichrn Bauteil waren 
Nr die Fcnlegung Jer c.odgülllgtJ) Vorgangs.· 
weise unabdingbar. AnhomJ dllt$ genauen 
Fugen- und QuaJcrplaru wueJt decaillienc 
Angaben über Scha<lcnsbildcr, Mamial und 

Restauritrunpmethodilc jeder,.ei, :iblesb:1r und 
mu:hvullziehbar. 
& crg,J,en sich folgcod• A.rbd1$$Chrinc Sir 
die Gaamtrestautier,Lng 

Plauliche Eimragu.ng der Sch•denshildtr 
sowlt der Vierungen. lnk.rusricnmg~n U!W. 

Behandlung mit Fuogi1Jdcn (gcgtn 
l~e.:htcn und Algen) 
Vorfcnigun,g gc-fahrdetcr f'krciche 
Rcioiguog rnh Nic<ltrdruck-WirbdstrAA.l­
vufah,cn 
Enrsalzung,komprmc:n (in dicsi,..Lilglicb 
belmmn lkrcichen) 
m 1igung der Obc1fläd1cn 
Erg:in1.ungs:ubc.iten an Quadern uo<l 
Fugen, cm.fernen a.lter, stön:11Jer Plom„ 
bcn und Kittungcu, F-.ubliclu: w1d i lruk• 
nud le Anpa.sllung an Ja.s vurhanJcnc 
Stcinmaccrial, sc.hlicßcn von Rissen, 
Armicrung,cn mit Nirona~M2rc-rial. 
Schlußhydrophobierung 



WitNtr Nt1d"1d1 
Wft1-l\m4/ ltdfh tltr 
Ro,,r,,,;,,.,,,,, 

Mit den Arbd«n wurde 1995 ab 1. Etap­
pe am Nordturm $Owie am Ponal und Mittel­
teil de$ Westwerks bc:gonnen. infolge der 
kompletten Ein8crüscung der Arbcil$berckhe 
w.i.ren nunmehr ergänzende Unter$udtungen, 
wie di\•erse Labor- unJ Ultwchallmcssungen 
und de-rglcid1en möglich. WdtC'.re geologische 
Untcrtu<:hung.c:n ergaben, dass auf Jen beson­
ders lx:la.m:ten Stellen, J.as lilnd die Turmhd• 

mc und die cbc:nfiJb vom Ni<:JcuchJagswasscr 
bcaNpruchu:n Gcsim.m:ile, eine Kalkschläm­
me aufaubringen in. Die rcnlichen Steinteile 
bedurften ent$prechcnd rcn:iuruori.schcr Be• 
handlung. wobei ,u,h die Verfügungen ent­
sprechend 1.u sanieren waren. Bei der Foruct­
'l.ung der Arhc.iren 1996 :am Südmrm ttigte 
sich :aber, <lau: der Zustand in manchen Be­
reichen i1chlcchtcr war1 ab angenommen und 
da.":. außerdem durch einen Trdfer in den lcrr.­
tcn Kricsnagcn die Turmspin-.c etw;U vcuchc>­
bt.n worden war. Es mußten daher Spc>",iclle 
.uati~c Unt~rsuchung,en und Bcfundungcn 
durchgelllhrr wtrden. aufgrund dem di'-« 
Turmbertiche dann '1..ustc:,,Jk:h geaichtrt, d .h. 
vtrhlngt und vC'rklebt "''t'rdC'o mußt<'n. 

o„ Jahr 1997 wurde l1lr die genaue 
lkfundung \'OO Apsis und Laoghaus sowie- ftlr 
die Erarbdmng dtr adäqu.attn Methodik der 
dur,hzufuhrtoden Arbeitc11 genutkt. ßed.iügt 
dtlrch barocke Umbauten und andtre Hi.n'l.u­
fugungen war das Problem nicht nur a.uf die 
1~ der S<eüu...,.urierungzu beschr.inkcn, 
sondern mußte auch die Renaurierung der 
Puapanicn und die Behandlung der Obcr­
g,ng,Ai<hen Stein-Pur,: beinhalten. Am sogc­
nanntc.n Braunor konmc die originale Bcma~ 
lung und die Dringlichkeit der Maßnahmen 
nachgewic,en werden. Im Jahr 1998 wurden 
Ulngh2us-Nordsc.ire incl. Dacl1re.itcr iowie dc:.r 
A.Jts:tr.r. der Af™.s rc:,;tauricn, 1999 die: Aps.ii und 
2000 schJießlich die Südseite de." L1.ngh:auscs. 

Insgesamt war es durch die eingehenden 
Untersuchungen und Proben möglich, l,Chr 
auf Konenbewußucin und f.tchlic:hc Effi1.icn1. 
awge.richtetc Au~rcibungcn 1.u cntcJlcn. 
Auf dieser Grundlage und durch die Uhc..rau..1, 
gute Zwammen~it dtr GC'werkt, vor alJC'm 
des, Steinrtmuracors. und du innovative En• 
gagemcnc der djversen Gutaducr und FQch­
leutc sowie der R('$t;rurierwerkscäue1l des ßuo„ 
dcsdcok.ma.lannes war es möglich, die Rtscau• 
ricruogsarbticen an der Domkirc.hc von Wie„ 
nC'-r Ncu.srad.- mit sehr gmcm Erfolg durchzu• 
fuhren. 



Auf den folgenden Sciccn i.nfonniett"n wir Sie über die wkhtig.stcn 
derzeit laufenden Rcauuricrungm und die ll.U.$Cehenden Probleme 
im Bereich der Dcnkmalpßcge. 

lkl~µ t~n Vr. Au/ Hul,"'"""• HR IJ,, P~m KänJ:, DiJtl.lnt, EJiulKth $Jld11U1t.tr 

Thcru.icnfdd, 
l'f.lrrlclrchc »Zur Krew:erhöbung« 

Oie von Kaiu:rin Maria Thcrcsia 1763 
gcgriindcrc Oruduft liegt mit ihrer H2upt­
,ch.., on der ehem,ligen Rcichsstn/k. 1767 
w,,1rdc der Grundstein i-ur Erb;auung dc:r Pfarr­
kirche gclcgc, d.iesc '.ffl 20. Okrabcr 1768 cin­
gt-wciht, Sie i!st in $p?hNir()C.kcm Stil errichter, 
mil gcos.rctc.m Altarbereich, einschiffigcm 
gcwölbtC'n l..angbau.s und WC$rlichcr Turmf:u• 
sade. Durch den steten Ausbau der hcmigen 
Bundesstraße: ß 17 licg1: die Kirche, sowie die 
audcrt.n Bauten, unrerhalh de$ Srraßt.nnivcaus. 
DaJ urdt ka.in es im J..:iufc der J:ahre tu immer 
$tärkerc:r Dur<hfcu,htung. Jm Zuge dc-r nun 
ootwcodigcn lnncnrC$ta.urlcrung wurde der 
Bau von:.m mit einer Hori:wmalisoli<"rung 

~t'$t.hcn, dan:ich die ~chadh:aficn Stellen und 
Partic1) a.n Pua. und Mauerwerk .saniert. Die 
Alliire ~rden auf den Originll1..ustand frcigc: .. 
legt. ßd den Untcr$uchungcn auf rolychromic 
konoccn die originaltn. fu rbllch und ornamcn• 
llll $Chr dilTcrcnzicrtcn fRkorationen an w~nd 
und O«:kcn nac.hg~icsen werden. Die A\ls­
maJung des lnncnraumcs wurde gemäß di*m 
Befund durchgeführt. 



Wien.er Neustadt, 
Stift Neuldottcr - Neukl0$letgaSSC 

Die t.hern:alige Dominika.i\th seit L444 
Ziscc:.n.icnltrklo.sterkirche. erMelt ihrC' b-..i.ulidic: 
Prägung du.rch die Umb.,men vom dainaJjgcn 
Hofb2umcimr Peter l'usib •b 1445. Ln Zuge 
dieser Arb<frcn, djc haupuächlkh die Einwöl• 
bung; htrrafCfl, kam es 1u.r Sdträg:ndJung vor 
allem du ,üdlichcn Pfcilmcihc, da der Kirchcn­
r:tum ursprünglich viel höher 1.ngcdachc w.u, 
wfe -aus den i.m Dachraum bdindlichcn Bau• 
reilen noch ablesbar lsi. Den Kirchenraum 
dominieren qualitätsvolle, barocke Auss~t• 
rungutücke. 

Nach im<-nsivcu Vor.arlx:i1cn, Bcfundun• 
gen und Umcnuchungen. die auch sratischc 
ßeguun:htungen miccinschloss.cn1 konnte in 
2.us.a.mmcna.rbcit von Stift Heiligcnkreu-i (als 
Eigentümer), der Pfarre Nrnklosrcr, dem Bau• 
amt der Eruliözcsc Wko uod dem 8undc,­
dcukm-alamt, U.ndcikonSt-rvatonit für Niedc-r­
öuerrcich sowie unrcr MithHft des Kultur­
n:fc:r:a.ta der Niodcrösferrcichisdten Landes­
regierung ein umfussendes Konicpl Air die 
nötigen Rauurie.rungsm.tßoah.ineo erubc.icct 
werden. 

Oc.r D:ich$ruhl im Chorbcreid\ wird 
.naci.sch S3.nierr werden, im Ki.rchenraum/Sei­
rcn1diiff' Nord w-<:rdcn Stüasuebe.n cuu:prc:­
chcnd der S0d.st.itc insr.Jlicrt, dic A.usttattungs• 
sti1ckc werden gegen Anobicnbcf.ul behandelt 
und resuurierr; ein dnfad1cs Syttcm für Fri.sch­
lufttufuhr/Luftaustauscb wird bergateUt -
durch stehende Lufi kann cs gcgcbcncnfalls zu 
Schödcn an den Altären und dergleichen kom• 
mcn -• die Hdi.:uog entsprechend dem hcuti• 
gen Standard cro<:ucn. Im Zuge der Arbeiten 
wird auch ein, der Liturgie c:msprcchcnder 
neuer Alw-bcrcid1 und Vollualrar geschaffen. 

Kirduchlag in der Buckligen Welt, 
Krcuzwcgmlage 

Der Kirch,chl,gcr Dcchanr Mmln 
Godcfried Sdir2gl Ueß 7,Wl,cl,,o l730-1733 
c:-iuc aus 14 Sr.u:ionsk~pcllen bestehende Krew.-

wcganlage >uf d,m SUdliang gegenüber <km 
Burgberg erridircn. ßauhoh und Ziegel ndhe 
der danulige Herrschaftsi11hab<.r, Nikolaw VI. 
Graf P:tltTy, 7.ur Vcrfugung, soda.ss nur eine 
Sum.me von 1400 Gulden zur Fc:-rcigndlung 
:11,&ubringen wu. Die Krcutwcgbpdlcn c:m• 
halre.n durchaus qualitiiuvollc, f.ubl ich gc• 
fusste MoJzrdie(t mit der Ltidensgeschkhtc 
Ouisri. Im Jahr 1999 wu«len ao den vor 
mnd 25 JaJueo restauricnen Reliefs Farbvcr• 
!andcnmgen und Pigmemausblcichungc.n fest• 
gesceUt. Die Jar..tulhin erfolgte Pro~rbeit an 
einem der am ü\ei.rtc:n l>etmffcnen S,Ucke c.r„ 
g.ib eine genaue Vorg;ahc für die ~urier~ 
1uaßnahmcn. welche im JU\r 2000 mit sehr 
gutem Erfolg durchgeRlhrr und ,bg=l>losscn 
wurden. 

Saubemlorf, Schloukitcbe 
Die sp2rminclalterlieh.e Schlosskirche 

im Hof des Sehlo...'ISC$ &iubcrsd.orf djcnt der 
Ikvölkcrung al~ PF.arrkirche. D<"t g«lrungen 
wirkende 8:1u mir barockisiert<'JU Turm­
obcrgcsdto.u uigt originale Putzflächen und 
aw der Saut.cit titammcnde Gl.i«lert.uJ~lc-­
mcnte, wie die gerinic ßckquaderung. Nach 
den dringend norwcnd.igcn Arbdte.n am 
1iumdaeh, die von t incr Fachfirma gt.rü11tlos1 

vom Seil 3U$, durchgeführt wu..rdcn, nand 
im J:thr 2000 die Sanierung der Tunnfa.ssadtn 
au( dem Progr-,unm„ Die vorhandenen Ori­
gin~.lpua.p.1nicn wurden ge,khen, Erg:lntun• 
gen mfr reinem Kalkpurt, auch in der Kör• 
nung dem Original entsprechend, durchgc­
fiihrr. Die Fatbg,bung crfolsrc gcmsß dem 
Best:ind. 

ßudtlige Wdr. Schmcrunsmann 
In dner, dem Stift Rcichmhcrg (OÖ.) 

1.ugehörigen Pfarre hure man 19(,0 die Figur 
tillct Schmc·l"lCJUmmncs entdeck,. Nach ge­
nauen Prüfungen und Untcrsuchungtn f.md 
doc m 1~ Rcs12uricmng in den Werkstitten 
des Bundesdc:nkmnl:amte, statt, Auf Grund 
von StiJvcrgleichc:.n mi, e.incm ählllichtu Werk 



0,ui,,p,U, 
SUlmrru,un,1111„ 

au.s dem Dom von Wiener Neustadt (aus 
$rein) wurde die Figur dem Thomu Su,ifT, 
Sradtbürgcr in Wiener Neustadt, zugeschric­
lx:n. Auch wird angenommen, dass Sm.iff' als 
Bildh>u<r tJltlg war und Mir.ubcitcr von 
Niklas Gerfuerc van 1..eyden gewc11c:n isr. der 
im Dienst(' Friedrichs 111. 1mmd (und um 
1'173 in Wr. Ne1.1.sc;1dr ge..•aorbcn ist). Niklas 
Gtrhaen hat für Wiel.'ler Neumdt und den 
Dom in Wi(.n gearbeitet, Sein unmirtelbarcr 
EinRUS$ ist evident, wenngleich kein Hob.bild• 
wtrk eindtutig ihro iuwschrcibcn i$t. 

Von 1967 bis 1997 w,u die knapp lcbcns­
g,oßc Figur in einer Iupclle, nihe de.m Akar 
und den Bänken. ctw~ erhöht aufge.scdlt. Bei 
dncr Oberprüfung stellte sich hen1.us, dass 
durch die gu, ß(mcimc »I>0ege• und das 
»Abstauben„ $0Wic durch zu nahe stehende 
Kcrtcn und Blumen Schäden arn Kuostwtrk 
cnuu.ndcn waren, wdas$ man sich neuedich 
w einer Übernahme ln cfü:· Werbtiitteo des 
Bundesdenkmalamtes cntsdiloss. Diese als 
Nachsorge und Obcrflädicnrc:iuigung geplan­
te M:ißn3hmc we.ircre sich aber lcadich iu 

t.incr neuerlichen, ~·ciccn Rcn:1.uricrung aw. 
Bei der euren Restaurierung hatten sich Fas­
sunppushrüchc im lnkam2t, mit Olübc,ma­
lunccn, gezeigt. Auch hu« mm spätere Ob<:r­
malungen nur focogn.fisch dokumemicn. oh­
ne .sie i.u anal)'$ierc:n odct :alc; »Schichnrq>pc« 
Stt".hco iu lassen, auch djc rcLuiv srarkc Patina. 
hatte man belassen. Bei den nunmehrigen Ar• 
bcite1\ wurde größter Wert auf die nnc:h mög-­
liche wissenschaftliche A\IF.rbcirung und 
Auswerrung gelegt. Die minutiös gcn:aue und 
~J1ible Frtilcgung auf dje un1.wcifclh2ftc 
Odgin-alschic.ht war durch die 1u$äalkhcn 
Scbadcnsbildcr cincrsciß, da.s ßd~n det 
ahcn Palina. iusättliche Vcrschmua.ung und 
nörigc Trennung Patina - Origi.nalma.lschicht 
anderseits. nötig. 

Weilers war es unumgänglich, das Sci.ick 
an seinem Auf:m:llungwn io Hinkunft vor ec­
w:a.igen Bcschädi(Sl.lngt:n und kfon,uisch-tht.r­
mi"1ten Spannungen '2.U $ChÜtZcn. Im Zusam-

mc:nwlrkcn d<:3 Bauamtes der llndiözcsc Wien 
mit der Ardtitckturabtcilung des ßum.lesdenk• 
malamtcs gelang a. c:inc gemeinsame Lilimtg 
dahingehend zu finden, <l~i im Ansattbertich 
der Apsis einerseits ein Durchbruch Rir dttco 
sehr kleinen Sakristeiraum erfolgte. auf der&<'-­
gcnnbcrficgcndcn Seite :a.nJcrsc-il1 eiue Ni.sehe 
fbr die Figur hergestellt wwdc. Aus Gründen 
dC$ Schuncs wurde: c:.inc Glasvitrine pa.ßgc:1:ui.u 
fbr die o.a. Nische hcrg.cstclh. 

Die b.lulichcn Arbeiten wurden von der 
Pforrgemclndc gmßtcils in Eigc:nlcinungt.n 
durchgcfiihrr, die rt.uaura.torischcn Maßnah­
men vom ßund.udcnkmal.amt gcmgcn, die 
~lgemC"incn Kosten auch vom L,nd Nieder­
österreich $ubventionien. 

Insgesamt war es mög,Jfoh, di~ Rcstau­
rit"ruogsa.tbeiteo in all ihrer Oiff'erem,ien:hci1 
und Komplex.iül.l sehr gur durchiufbhrcn1 den 
Bau 1.u adaptieren und aoch encsprcche.nd t.u 
sichern sowie das Kunstwerk in d ncr Glas• 
viuirte. ohne Bttintf~chcigong oder Störung 
J,ci; Raume$ unterlubringcn. 



s,.p,1,,., 
~Olfim /m/Jr 

H=ogenbwg, Stift 
Da.s Augunincr„Chorhcrrcnstifr. Herzo.. 

gcnburg pl•nt inncrh.Jb von 10 Jahren eine 
komplcnc Außc:nrcsraurkrung der Stifufa.ss:a„ 
den durdu.ullihr<n. 

Bereits im Jahre 2000 wurde in einer er­
sten Er:appc mit dc-r Sndfus,:ade begonnen. 
Nach c-jnc:r durchgcAjhn-cn Bcfimdung konnte 
d ie ur5priinglichc, von 1720 $utmmendc fas­
.s.1dengliedcrung mi, n:imrf':ubcncm Riewpuq,, 

gr:men f-e.nsccn1mr:ihroungcn und weißen Ge­
simst.n btw. Lisenen wicderhcrgcstclJt werden. 

Im Jahre 2001 ooll die Rcsuurierung 
mit der .inschlicßcnden Osrfuss-1.de fortgesem 
wud.cn, welche den von einem der bedcutcn­
dncn B:uockbaumei51cr, Johann L~hmd 
Fischer vo-11 Erlach gtschaJfenen f'flw.i.ltrakt 
~inhaltet. 

St. Pöltc-n, Kaclstcttncnuaßc 3 
Die- ZcremuuicnhalJc: der jüdischen 

Kullm-germ:iudc wurde 1905 am nördlidu:.n 
Absd1lws des StädtiK'ILm Friedhofe-; von 
St. Pölten crridatc-L Die zur Straße.. geridm·u: 
Fwadc i1a symmctri.scl, angelegt und durch 
cioen halbrunden Gi<:bc-1 uüd Fcn$lC.r mit 
balbtundcm AbschluS$ $0wic vcod1icdcu 
große RoS<:tten gcglicdcn. 

Im Jahre 2000 wurde eine komplette 
Außcnrcscauricrung durchgcllihn und da­
durch dic:,a architckconisch reizvolle Gci,ju. 
de wiocler wiirdig in.u-::1ndge,:er1.r. 

Mannersdorf am l.c.ithagcbirg:c, 
Haupt.ura.ße S3, »Sgraffitohaus« 

Gegenüber dem Schloss Mannersdorr an 
der Hauprsrraßc befinder 5ich ein 7.ur chem:i~ 
ligcn Ort,mrukrur gehöriges ebenerdiges Gc.­
b:iudc, welches an der 1.ur Straße gew:andrcn 
Gicbtlfront tine rtichc Sgraffitoddcoradon 
aufwtist. Dic.se in die Rtnaissa.nct zu datic,, 
rC"ndc GC$talrung zeigt aufwendige ornamen­
tale und figurale Mollvc und cioe zfrmenJ'or­
migt Gesim$auSbil<luJ\&, 

& it der Entdeckung djdf:r F~ dc11gc­
staltung 'o'Or t."a. 35 JaJm:n und der damaligen 
~taurierung hattc das Haus jed(l(;h kciue 
Nu(2:wlg, wodurcl\ sich der ßautusla.od wie­
der t.usc.hendn vcmhlcclucrt hane. N.aeb 
dnctn Eigemümctwcducl konnte nuo der 
Vcrf.ills.prozcs, endlich gcscoppc, das Dach 
sann D2d:muhJ erneuen und die Fusade 
sorg.fahig rcnauric-n werden. Es in zu hoffen, 
d.:w eine künfüge Nuaung seine ErhaJrung 
2uch in der Zukunft gar:tmje.rc.n wird. 



.. 

G.roßwelkendorf. Taubenlwgd 
Untcrst0tir v.,n 7..:ahlrcichcn Bclriebai 

der Region und durch f.i.<r 700 freiwillige 
Arbcitssmnden wieder revitalisiert, wurde der 
barocke 1,ubcnkogd in Gmßwcikcndorf im 
Sommer vergangenen J:ah1t! wieder aufgc­
$tCllt. Ocr 1727 l.m Pf.t.rrhof crrichrcrc Turm 
mit dem charaktcristiscltc.n Zwiebclhdm 
w·urdc 1960 in desolatem Zustand nbgcrr:t­
gcn. in der HTL,.K.rcn'IS dc-m Origin.il cnr­
sprc:chcnd erneuen w'ld in der Gemeinde hi~ 
:rum Jahre 1999 iwud1<ng,lagm. 

Jo,cfSkopik, Hdmur Fichcingcr, Josef 
Cöningcr und Fraoz. Böhm fanden die Ein-
7 . .dtcile im Gcmdt1dcstad.l, emcucncn wa$ 
wieder zu crncucro war und machten sich mit 
Hilfe: weiterer freiwilliger an die Errichtung 
d~ T2ubc.nkogc:ls. Die gesamte Konstruktion 
ür 8S m hoch, alleine der Zwicbchum1 als 
AruchlU&S des Zuchtbcrcithc, in 4,4 m hoch. 

Damit ist ein Teil da barocken En­
sembles.. welches die W2ppcntiere de$ OrlCS 
ein-St bc.hcrbergt hat, wieder an seinen u.r~ 
sprU.ngHchen Pl:1ri zuriickgckchrt . 



Mineilu.og._. ~ BOA, 
Rest.a1lrienvcrksllttcn u.nd Zentrallabor 

Die nach 1950 vo.n de,, Aml$WC.rkstättcn 
begoo.ncnt.n Me.tkbliiuer tu Fragen der Rcs­
e2uricrung in Theorie und Praxis erscheinen 
:a.b Jänner 2001 in J)CUct Bearbcituflg, Sie die­
nen zur Information, Oricmierung und Fon-­
bildung a.lkr al, Eigc1Hümcr, B:aupl.wcr, Re• 
stauratorcn und Denkmalpfleger in dc:r Duk­
malpOegcpraxis beteiligten Personen. Alle An• 
g-,brn ,ind al, Richtlinien, aber niehr als AIJ. 
gemdnre"LC:ptc zu verstehen und c:rscaen kei.• 
nes&lls llie fachljche E.igcnver:mr:worrung bei 
Emschcidung und Anwendung in jedem Ein­
zelfall. 

Derzeit siAd erhlildkh 

bcim Bundcsdcnkmafamr, 1030 Wien, 
Anenal Objekr 15, Tnr 4, oder per cm.U 
unter.usenal@bda.at 

Grupp< 1; r..u.dcn 
Gruppe 2: S«in 
Gruppe 11: 11H.•ocie/Litcr.i.tur 

.Folgeode Gruppen •iAd in Au.subcitung 
bzw. Planung 

" 

Gruppe 3: Wandmalerei 
Gruppe 4: Pur>JSruck 
Gruppe 5: Glu, Ker.amik, Email 
Gruppe G: Mer.&IJ 
Gruppe 7: Holz, Möbel 
Gruppe 8: Tcxriüen, Leder 
Gruppe 9: Gemälde 
Gruppe 10: Ccfaßre Skulprur 
Gruppe 12: Vorbeugende B•upßege 



Die Buchbesprechung 

lfYnitr Kitüttdllt.t 
Dr. pJ,;l. H,j,,,1 

Ö#~l'Ttkl>Ulh, 
:l,;,,,l,rift fi/r K,,,,,, 
·"" [J,,,lm,lpjl,J, 

Anlässlich des 65. Geburmages des hoch• 
verdienten und langjährigen Gt-t,eralkonstrva-­
tors des Bundesdcnkmal:amtcs, Hofni.t Uni• 
vcnitätsprofessor Dr, Ernn Bachc:..r, si.nd Hefe 
213 da Jahrganv LIV/2000 der Ö><em:;cl,i­
&chcn Zc.iw:hrift für Kunst und Denkmal• 
pßcgc at, inh•lurcichc Fcsrschrift erschienen. 
Auf rund 250 Sdrcn breim die dichtbcbildcr­
te, vom Öncm:ichischen Bundcsdenkmabmt 
herausgegebene Publibcion in intges:imr 27 
wimnseh:i.f'tliehcn Reicr:lgcn ein großdigig an­
gelegtes Spektrum & rcrreichischcr und sc­
.sa.rmeurop;'(ischcr Kun$rgeschichrc und Denk­
malpflege aus. 

Dem Forschung.«chwcrpunkt de< Jubi­
lm C".nupri:Chcnd, bef.w.en sich mehrere Auf­
.sätu mit Fro,gcn der Kun.sr dC$ Mittclalrcn in 
Österreich und in Westeuropa. H icr~i liegt 
da.$ Hauptgewicht auf Glas- und Wandmalerei 
$0Wk auf Skulpwr. Ernaunlich viel neues Ma-­
tc-riaJ kann im jcwtiligcn kunstgcscllichllicbe11 
Umfeld prücnricrt werden. ßeitrii.gc über ,Ein 
vtrg=ncs Pomil in Qwues, (l'cter Kumiann), 
über die Chorverglasung der Zisten.ienS<t• 
sriftskin:he Heiligenkrein, NÖ, (Elisabech 
Obcrhaidachc:r-Hc:rLig) sowie Uber das Gla­
scrhandw-c:rk am Ende dC$ M.iucWter'$ und iu 

Beginn dc:r Ncw.c:.it in J.cu Nicdcrlaodcn 
(Yvcrcc Vandcn Bcmdcn) vermögen der Mh­
rcla.lterforichung m.irkantc neue Akzente hin-
11.ttufbgcn. 

In den Abb>ndlungtn zum Thema des 
.. Reisebildes der HI. Fimilic in Umb:ich« 
und in einer »N:1c.hlCfC 7,ur M.1lenchulc von 
Sr.F1oriant1 7,cig sich in kn:1pp$tct Form die 
au.tkrordcndichc Wi$5W$A:illc zweier Ah­
mcistcr der östcrrcichi5ehen Cknkm:alpflcge 
beiichungsweise Kunngc.schiclue: Norbert 
Wibiml und Gerh•rd Schmidt. 

M3rlcne Zyk.1.n bietet einen anregend 
infurm:uivcn 8ci1r:1g »Zu Entstehung und 
Programm der gotUChcn Pigurcn.eyklen in 
St.Stephan jn Wien", wlhrtnd Wilhelm Ccorg 
Riui dnc FUUt ntucr Erkcnntni.sse zum Wcch­
SC'Jvcrhälulis zweier ftlhrcndc-r KOnsdcrpef$Ön· 
lkhkeitcn des österrdc::hischcn Barock, Loreru.o 
Mattidli w1d AntOl\io ßcduzz.i. bi.etet. 

Die ,J)<'l,iftscb denkmalp0,getiscli.en Auf­
~tzc der Ftsuduift Ernst Bacher gliedetn skh 
ln dm: Gruppe grund.ria.lkh~methodischt'r 
Denk>,,...., {WJfried Lipp. Wem« IGtlitschb) 
$0wic in c-ioc Anuhl närkcr praxh'bc-zogcnc-.r 
Arbeiten, wobei sich dc-r Bogen der beha.ndd­
tcn Themen von prävc:mlvcr Dcnkmalpßcgc 
(Michael Kühlemhal} über m:ulwne denlunal­
pßcgcrische Einzclfj]Je bin bis zur dil!iulcn 
Problcm2ök de,; Vcrhilm.Wcs von überlieferter 
B:m~uhnanz und neuer architektonischer 
Ko01.cpöon spannt. 

Kreisen einm.ci°' die Ühcrlcgungcn der 
7.ahlrcichcn Amorcn und Autorinnen um Auf­
gal,en du Erforschung und Bew>hrung des 
ühcrlc:ommencn Kulrurgures. .so ma.ngclt es 
andcrcrsciu :auch ktincswcgs a.n der Bereit• 
schaft 1ur Bd"auung .mit den vielichic.htigen 
und vidf.iltlgtn MJ>(ktcn neutr $<:haprcrischcr 
Impulse, die besondc.rs ein .skulpnir.Jcn Wer­
ken Wa.nder ßcnonis gewidmeter ßx.kul'$ 
(Vcrena Kcil-Budischowsky) reflektiert. 

Ni.rgdtdwo haftet der Ernst Bacher iuge­
d_gneccn Publikation das Fluidum leicht ver· 
staubter und exklusiver f".l.<.hspr.1.che a.n. Jeder 
dc-r knapp 30 ßciträge vcm1inel, neue wisscn­
$C:bafUid\e Einblicke. Die unbedingt lescnswcr­
lC Fcnschrif« insgc,amt da.rf als zukunfuoricn­
clc:na Ldx:n.sz.ckhc.n des Bunda<lc:nlunatamtct 
im Jahr da 150. Gebwuiag<> der Denkmalpfle­
ge in Oncrrcidi allgc:mci.n empfohkn werden. 



150 Jahre Denkmalschutz in Österreich 

Am 31. Dcumbcr 2000 fcicnc das Bundes• 
dcnkmalamt sei..n 150j~.hrigcs ~ rehcn - cncil. 
t'C doch am 3 l . OC?.embcr 1850 Kai.,;cr Franz 
Joseph l. $C.inc Zunimmuns 1.ur Einrichrung 
der •k.k. Cemr.AI-CommiMion zur Erforschung 
und Erhahung der &t1denkm-alc11.. fä handelte 
.sich dabd um die erste fachlich kompetente 
Denk.m~pflegeorganl~rion in der &rcrrcichj­
schcn M.on,1.r.;hic. 

Die »Commission• wurde &cm, ffir &u• 
dcnbnaJc t.unändigcn k.k. Min.isttrium fbr 
Ha.ndd und Gewerbe zugeordnet. Die Agcn„ 
den nahmen Mini$tcriaJbea11ne, Wissc11SChaf, .. 
kr. Künnlc:r und Kon:icrvat(m:n w.Ju; die.- ge,. 
scalichc Grundlage bildeten Vc-ro1dnwlgt.o 
und Hofkan:dcidducte. Ende 1855 atb<iteten 
bereits 58 l<on.st'IV'.ttorcn, darw'tter bedeutende 
Männer1 wie der D ichter Hermann Rollett, 
der ru, Teile von Nic:Jcr&ttrrcich vcra.inwon­
lich war oder Ad.a.lbcn: Sci.ficr, der sieb um den 
Pacher-Altar in St. Wolfgang und den Kcfcr• 
marktet Altar verdient machte,, 

Ab 1856 publizierte die Ccntnl-Commi· 
.uion ?M'Ci Periodika, die eine der Hauprauf„ 
gaben dC'$ Denkm.tl$Ch1J1;7~. die Erforschung. 
widers.ptcgd.n und bis heure vom Bundadcnk­
mala.nn «ücrt werden: die . Mirrhcilungcn der 
k.k. Central-CommiMion" (heure . ösrc.rrc.i­
cl1ischc Zeitschrift A:ir Kun.sr und Dcnkmal­
pß,ge,) und die ,Jahn,iicher der k.k. C.cntr.al­
Commission• (heure 11Wit.ncr Johrbuch Alr 
Kunstgeschichte,). 

1859 untc.nrdltc m-an die Comm.i.uion 
dem k.k. Ministi:rium für KuJtus und Unttr• 
riebt. dem der Ocn.kmalschucz auch hnuc 
untcmchr. 1873 erfolgte eine Urnbcncnnung 
in • k..k. Zentralkommission rür dic Erfor­
schung und Erhaltung Jcr Kunst„ und histori­
schen Dc:nJunalc•. womit t.in umfangrdchC$ 
neues Aufgabcugtbict entstand. Ab 1873 ver-

A:.igtc die Zcutralkoininjssion auch über ein 
eigenes- Budget wr Förderung von Restaurie­
ru.ngssnaß11-atuncn. Auch erfolgte eine Auf­
iplim.·rung Jcr lüstitulion in drei Sektoren: 
ßlr Prähistorie uoJ J\J'1tikc. fbr Mittdaher und 
Ncuzcit und Rlr iohistorischc Denkmäkr vcr­
schjcdcner An~. 

Eine noch immer fehlende gcscwiche 
Regelung fllhnc 1894 zu einem Cc:,cr,c,cnt• 
wurf $Citcns der Zcnrr:alkommission, der im 
Herrcnh:ms cingchmdn wurde:-, dun aber kei­
ne Untcntür,..ung f.,nd. Ein neuerlicher Ern• 
wurf crfolgrc 1903 und trägt den Stempel des 
Univer(.irär.spmfcs.«)1'$ und GcncnlkonscM• 
tot'$ Alois Riegl (1858-1905). In der Einlei­
tung -r.u dic.~cm P.ntwurf • Wesen und Entste• 
hong des modernen Dcnkma.lkulms« setzte 
sich der M itbq;ründer d t.r Wicn,t.r Schule der 
KunstgC$iC'hichtc mit den Werten au.sein:tnder, 
die einen G~nuand zum lRnkm.al machen. 
O.abci untcnchicd er Neu-, Gebrauchs- und 
Alterswert mid vtrlangtc, das Dcnkm;:al :a.ls hi­
Storisd1es Dokwncm iu sehen. Auf dieser 
Grundlage basierend cmwickelte M~ Dvor.lk 
(1874-1921) sd nen ,Kar<dtismus der Denk• 
nutlpßcgc-. 

Seit 1907 gibt das Denkmalamt die 
,O.,cr«iehisdic Kunmopogrophic,, (OKT) 
hcraw, dcrtn Blinde in kom inukrlicher Rei­
henfolge erscheinen. l91 l wurde eine ncuerli 4 

ehe Orciccilung vorgenommen. Es gab nun 
ein Sw.tsdenkmalum, einen Ocnkmalru und 
ein Kunuhismri$C},cs lnnirm, das von Max 
Dvor.ak gdeircr wurde. Die neue Verwaltung 
wurde mit wiMCnSch3.filichcn und tcdmisc.hc11 
Bc-imrcn hcKv.t; eine bi.'i heute fonwitkcnJc 
E.inricluun.g wurde mh den l.andcskonscrva• 
wen Rlr jede., Kronland g<&ehalfcn. 1918 
wurde da., Au<fuhrvcrbougcscrz, das die Aus• 
fuhr von Kunstgürtm :aw Osrcrrcich regelte, 



beschlossen. 1920 Ub«nahtn die Republik das 
Sr.uadcnkmawnt als Bundadcnkmawnt. 

Mi, dem ll<ginn der Enten Republik 
erhidt die Dcnkmalp0cge endlich eine ga=­
liche Bui.s. 1923 kam es tur Venb,chiedung 
des »Bundagcsca.c:s beueff'end Bc:schrinkun­
gen in der Vcr:f'og1.1ng Ober Ccgcnft!indc von 
gcschichrl.ichcr1 kilnsdcrischcr un.d kulrurcller 
8edct1tun:gt1. Im selben J:.1hr begann Dagobcn 
Frey mit dem •Dehio-H:mdbuch der Kunst­
denkmäler Österrdch.s•, cin(rn Inventar über 
den n::u;h ßuodC$l:indcrn g~rdnttc.n Oenkm?i­
lerbe.uand. Seit 1973 werden dle H:indblichcr 
neu bearbeitet. (m Mai 1934 wurde d2.\ ßun­
d.esdcnkm.'3..!!Utlt unmittdlnr nach Antritt der 
R,gierung Oollfuss aufgdösc und durd, eine 
»Zentralstelle für Ocnkmahchutz•, dnc Abtei­
lung in der Kunst~ktion hn Uritcrriclu.s1nlJ1i­
ncrium crsccu. Im April 1939 wun:lc O ster ... 
rdc.h aJs Vcrwaltunpdnheit liquidiert. Sid,cn 
•Rcidu-gaue• traten an die S,cllc dC'.'r Bundes-
1.ämkr. die weiterhin von den landes:konsctva• 
tora1 betreut wurden. In Wien bGcb eine Zcncral• 
stelle-, die dem Berliner MiniJtaiwn Wltcnu.nd. 

Mit der Wicdcrcinriduung des Bundes­
denkmalamtes kchne man nach Kriegsende 
zur zcntn.lisci.schcn Organisation von 1934 
zu.rOck. Eincrseiu war es wichtig, dc.n Dc.nk• 
mal,churz auf Bundesebene Ober lokale Ein­
flo'" 1.1.1 S"tdlcn, :1.ndercrscir$ spr.11d, d2.,: Vor• 
h~ndcnscin zcnrl';l.ler Einhei1en - Resr.1uricr­
wcrk$tS.tten1 Sammlungen, Dokumenr.irioncn 
und Fonchuogsstdlc- eindeur:ig A:lr eine 
Beibeh;i,lrung der 7.cnrna.listischcn Struknir. 

1978 k2m ~ 7.u einer Novclliemng des 
Ocnkm•lschut7.g=t7.cs. llinc lön~<t fli lligc No­
v~lli,cnmg d~ Au.sfohrverhorsge.~encs erfolgre 
1999 mir desst"n Z.uum.menlcgung mit dem 
0.nkm:wchutzgc,= und einer Oberarbeirung 
bddcr Gcsctzt. Zu den wichtigsten Ändcrun• 
gen des Oen.k.n1alschuti.ß;CkUd gchfüeo die 
Ennäd1tigung de$ BundesdcnkmalartHCS, 
Denkmäler im Bcsit1. von Rc-publlk, Gebiets• 
körpcrschaftcn, l(jrchen und anderen öffcnt• 
lid,-rcclttlidu.-n Körpwdwicn per Ve,ord-

,. 

ow-i.g vor.liufig uJ'ltc.r Dcnkmalschun stellen 
zu können. Diese Denkwler sollen bls zum 
Jahr 2010 i:wammen mit de:n wie bisher 
durd, Bacheid unter Schun: gestellten Objek­
ten in einem nach intcrnuionalem Vorbild 
gestalteten Denkmalven:cichnis (,Denkmal­
lisrec) crF.tßt werden. Du Ausfuhrve.rhot A:ir 
KulmrcHrer wurde :auf unter Dcnkm:alschul'l. 
stehende h,;w. von eingdeiccrcn Verfuhren 
hcrn,ff'ene Objckt.c cingcschr!inkr und folgt 
jct7.t in seinen Ausfhhrung.sbcstimmungcn der 
enrsprechcndc.n EU-Richtlinie. Mit dem neu­
en Cknkmahchutzgc.~17. erfolgte auch die Un­
tcnchut1,stdlung von in.sge<.1-mr 56 in einer 
VtrF.mungsbestimmung fttrgehalttnen hittt). 

rischen Gä.n:c.n in gant Osttrrdch.. 
D<, Hauptschwerpunkt der Tädgktit des 

Buodesdct1.kmal.llffitd liegt heute vorwiq;tod 
in der Saudcnkmitlpßege,, Dit P..Uette der ln• 
tcrventioneu K'icht von de.r Untel'$,C.'.hut'LStd• 
lung über die Begutachtung, Beratung und 
lletrcuw1g geplanter Veränderungcn an Denk­
malen bis :r.ur Begleitung biw. Durchführung 
dc.r biulichctl bt.w. rcstauratotischcn MaßJ1ah­
men. Die lmervention am Denkmal ctöffnct 
die Möglichkeit, durch restauratorlichc Unter­
suchungen biw. Befunde vorhergehende Inter­
pretationen des Bestands zu revidieren und 
weitere wissenschaftliche Forschungen amu­
schlicB.en. D ie Rouuricrwerkstittcn Alr Kunn­
dcn.kmalc im Arscn:aJ und Air &udenkm:Jc 
im niedct&terrcichisc.hen Mauerbach sind 
cbcnF.all$ fbr Rcroiuricnmg. KonM:Nicmng 
und PAegc 7.U$tändig. cntwidc:dn aber auch 
neue Technologien und Srnnd.ards Rir ihre 
l':ichbcrcichc. 

W•hmehmung und Pflege des UNESCO­
Wdtkulturetbe! iähltn tbtnfalls zu dcl\ Agcn• 
den des Bu.ndtsd,nkmalamrcs: Schlou Schön­
brunn, die AJucädte von Graz und Salzbu.r& 
die Scmmcringbahn und dJ, Kulturlandschoft 
Hallstau~Dacltstcin-S,tlzkammergut und die 
Wad.au wu..n:lt-11 bt"rcits auf die Ustc des Wdl• 
kuhutc-rbcs gesttt.t. wt:itttt Einrtichungcn sind 
i.n Vorbereitung. 
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Ml!MO.RANDUM 
AuAala&cla~ Jlcocdamo da_........ Dmb.ip8,p 

Du Bild des lwlnudlcn Ostm.icbs wird .....,ntlicb von $Cinen Bau- und Kunstdenk­
malen bcstimmL 

Der Stut h11 ,.;.. Verantw0rtung Rb- diacs historische Erbe bettits vor 150 Jalu,n 
erbnnt und c:ine Dc:nkmalpflege-loslituiioo gachall"en. 

Dc:nlan.bduuz in c:in g,:aamtgaclbchaftlich Aalicgco, a crlonlcn wilbamc: jwüli­
id.c: Schuanwln.lunen, um Kultwgut ,im ö&ndicbco lnlCR:UC« au erhahm. Diae bc­
hördlidie Aufgaben wxn sieb nicb, cld<gicr<n. Sie können nu: -.om Sm, xlbot - unter 
menge, Buchrung aller R.ecbu der SaaabOrga - awg<Olx ,..rdcn. 

Kirche, öfmu:liche Hand und zahllosc: prma: Dc:nlcmalcipdlmc: haben sieb in der 
Vcrgangenl,cl< mit vid ldealmnw und groScm linamidkn E,,pg,:ment banllhi. du lwliu­
rdk Erbc: zu erh•lten und den folgenden Gener2ri<,nen weiterzugd,en. 

Der en..chi<denc WiUe wm ...d,.,n Woedcnulbau der im zwc:i..,n Wddtric:ga ..,. 
störten Denlunller Nt c:ind,udc,,,oll ~. wie wichrig ihr emotionaler Stdbwert Rlr 
die Gesdlschaf't ist. 

Die Zahl der achü~• Denkmale wird •uf ca. 60 000 geochJm - w.nigcr ob 
ZW<i Prozenc des Baubestand„ sind et.von beaoffcn, wos im ina:maclonalen Vecgla<:h sehr 
niedrig li,gt. 

Derwci(Aus größ<e lell des fbr die P.tlwrung diaer Objd<tc norwmdiga, Aufwands 
winl noch wie vor von den Elgen<!lmem g,cuag,n. 

Das Erbalcung,in<=soc da Swta an den Denkmalen bedcu<et aud, eine monmchc 
Vcrpflicbrung zu: mucridkn Unccnrüuung bei ihJCr Pflege. 

In Zc:ia:n ,inl«mkr Subvauiombudg<tJ bedarf a ""'dlrlu<r Ansuengungcn, neue 
Fmanzicrung,qucllcn w ct)Ullid!cn, lnw. innovativ, _,liebe Maßnahmen w entwi• 
dcdn, um die Erhaltung w sicbcm und Anrc:it< für enupn,chendc lnY«titionen zu bieten. 

Gcndc: der Pnncs, der cwop1i,cbcn lnttption vetlangt noch einer Stiidwng der 
nationalen und i<gionalcn ldentitit. Du Sdbstwcngdilhl dcr ÖStcmicbcr bo.sicn _,,. 
lieh auf dem llcwul!tac:in der kultwdlcn LeistuogsBhigbiL Al,- ßanübune, Lcistw,gm dcr 
Yergangaihcit flir die: Zukunft nutzbar zu machen ilc Dcnlunabcbua AusdnKk lebendiger 
Kulrur und d.hcr ein zcn...lcr kultwpoliti,d,c, Auf,ng. 

o„ lwilicbc Erbe in ein hohes idedla Gui. m:llt abcz :weh auch eine wid,~ matc­
rwlc Raour« des Landes du. ln-titianen in diacs Kultu'!llt llkdcrn nicht DU: wunittd­
bar Wiruduft und Gewctbe sondem kommen ober die Einnahmen aw clcm Tourismuo 
breia:n Bcvölurungduci,cn und lcazlicb auch wicdct clct,, wahausb•I• "'l""'-

Ostem:icl, hat die UNESCO-Kom,,,nrion wm Sdwn des Wdurl,cs un=ichnet. Als 
einem on Kulrurbairt reicbcn und auch woltlhabendcn und. lrommt ö...,,.;cl, mit ..iner 
Traditicn und Etfahrung von • 150 Jahren .... dicher Denlunalpßcge« eine baoadcn: Vcr­
amwonung innerhalb der imemarionalen Saatcngemcina:haft w. 

Wien, im November 2000 



Niederösterreichische Denkmalpflege in neuen Händen 

Hrinr.~Wi-rnrr Erk/,.,J, 
Dr.,. />i-nstdie.lffl Ml A.m:tt 
d,r NO Lt/Wltttimuit 

Aroeit am Objekt, 
lruhwelle Nachnuttungeo •ind gefragt 

Da ruhnc wohl der Zufall Regie: genau 
zur Jahrtausendwende gab~ für Nic<lcröner­
rdch, Oc:nkmalpflcgc einen umr....:ndcn pcr­
sonclkn Wcch:;c:I. Schon im Vorjahr übernahm 
HR Dr. Pt:tcr König VQn HR Dr. Werner 
Kid.itsdika das La.oJC$konsc:rvatQrat, Wld mit 
J:um:,wcch,d folgte Anchcas Lcbschik dem 
bid:tcrigcn Sachbearbcitc:r in der Abtei.lung Ihr 
Kultur und Wi5KJLSd,aft des Landes Kun 
Wa.ldhüucr nach. Der Abschied der beiden bei 
Bund und Land Air Oc:nkmalschun: bzw. 
Denkmalpflege Vcr:uuwonlichen bietet Anlaß 
z.u d.ncr kuru:n Bilanz. ihrer T!ltigkcir, ihre 
Nachfolger geben Amkunft Ubcr ihr<: Zidvor• 
t[cllungen. 

Schwierlge :Uit Air den D„oo,,•1.,,:hun: 

•Nur hundert Meter himer dem Srif't 
Hciligcnkreoz hijttc die Trasse der Aoßcnring­
autobaho vorbelführen $Ollen. _()(r 8.,u sc;hien 
schon bc,dilo,..l\e Sache, und doch i.sr c, dem 
Dcnkn:i:.tl-aon d2.m:ils gelungen, den damaligen 
Lllld«hauptm.inn Andreas Maurer davon zu 
Ubcneugen, daß der Bau an dk,c:r Stelle das 
Stift wohl 11.uf ewig beeinträchtigt hättC'. Und 
der Hinweis, man lasse damit die alte. kir• 
chcnfcindlichc T rasknplanung aus Jc:r NS­
Zeit W'u:klidt.keit werden, ftihrte schließlich 
:turn UmJc:nkc:n, die Tnasse wurde sdtlidllid1 
in gebührender Entfernung gebaut.• Sokhc 
Episoden ~lud HighHghts in der 28jährigco 
Tätigkeit Wcrnu Kitlim :hku, Jcr 1974 .i..b 
Landcskonscrvacor antnt und im Sundesland 
mit den meisten Dcnkmllcrn ein ungeheures 
Tiriglcdtsfcld vorfand: natllrlich die »grolkn 
Brocken• der Scifie und KlöS1cr, die alle gleich-

,. 

u:itig vom Vcr&JI bedroht w.1rcn1 die vielen 
bcdcutt.nden profanen ß:audenkm~ler in priv:a• 
ter und öffendkhcr Hand, :aber auch viele 
kleine Falle, wo $ich volles Engagement lohn• 
tc: Bauwerke) für die schon Abbruchbe-schdde 
erlassen waren. die aber votn llw1dcs<lenk• 
m2.lamt durch hinhaltende 1:aktik bis in jette 
Zdt hc:riibetgarttct werden koüntcn. ju der 
ein Umdenken Platz, grirt: lxr Pfarrhof in 
Mühlblldt am Maolra.rt.sbc-:rg uod dje Syoa• 
goge in St. Pölten el'ltgi11gcn dadutd, der 
SpiW'l:1ekc, bei der Synagoge Krems ka,,n 
Kitlit1d1.b lddcr 1.u spät. D ie "BrösdbrOckc• 
ober den Ort Schonwien wurde croa 
EinsprUchen gcbaur, und d.u gehört nicht zu 
scincn angenehmen Erinnerungen. Das Risi• 
ko, da.s !Gtlitschka cini;ing. w.ar oft .so g,oß. 
wi.c m:an l"'.l einem Sc:amtcn nicht unbedingt 
7'.ugerr.aur h!itte, :ibcr von einem bloßen • ßc­
:tm(c::ndc:nken11 h:u er nie vid gd,ahcn. Dn.s 
lcoxc Yicrrdj:ahrhundcrr brachte der Dc.nk­
m2lpAcgc 3bcr 3uch cintn ungchcu.rcn Schub 
in der Erfor$chung hi.1,mrhcher Mact.rLlliu, 
und nur die fundierten Befunde gaben 
schließlich die lcgici.m,rion Alr ~cheinbar 
ungewöhnliche. Wt'.M auch der historischen 
Wahrheit <e.ntsprtthendt Re:!t-aurit'rungcn: die 
fwbcn d~ Stiftes Mdk und der Dnmscdncr 
Sliftskir(be scMe.oeo zunächs( gewöhnuo~bc-­
dürftig. Heute sind .sie fixer Bes1andceil dC$ 
Wdtkuhurtrbes Wachau. •Ich haue vid mit 
schwierigen Meosche,, iu run, aber die meis• 
<eo von ihnen konnct' ich dazu gewinnen, mit 
wlS i.m Dicnsre des werrvollcn Objtkt.s ge-­
mcios:'.ul1C Sache zu machen.• Die Parmer~ 
1ehaft tojl Jcm Laud wurde von Jahr i.u Jahr 
besser, mit den Politikern Pröll und Prokop 
und mit den wsändigcn &armen Cründlcr, 
Schmitz und Waldhütm war e.in prüim. 
wenn auch nicht immer reibungsloses Asbd-



UNm•~/-IR 
Dr. Wmr,r Khüa<bk.r 

ten möglich. •Vidc sichcrn<lt' Maßnahmen 
wurden .tus cioer optimistisdtt'n Grundhal­
mng heraus geuoffcn, vieles ist noch offen, 
manches Wl.u'Cle aus Hoffoung aufbc»crc Zei­
ten nocdürftig abgc$icl1cn. •Es gibt noch vid 
iu tun in dtr Dcnlunalpßcge•, so IGtlicschb. 
und das klingt kclncsweg.s resignierend. 

Der neue Landeskonservator 
Dr. Petc.r König 

Für den neuen Landakonscmcor Dr. J'<cer 
König in also noch genUgcnd Arbdt übrigge­
blieben. lmmerhin hu er die meii ten Vor­
haben der lea.tcn Jahre mi,gcrrngcn: M:it 1971 
im Denkmalamt tätig, übcm.-.hro er d.!5 Vier­
tel ober dem Wienerwald in seine Zu.st!lndig~ 
kcit und war seit 1991 Mellvcrtreccnder Lan~ 
dakoruervator. St.ir jeher i5r sein 1cilS3ti •Die 
Arbeit ~m Objekr i.n mir da.$ wichtigs:tc-, und 
das g.ilt mehr denn je flir den l.,andcskonser­
v:uor tclbn . Vid~ aus seinem künftigen Ar­
beiu(eld b<.chertc lhm die DenkmaJschua­
no\lC'tle; die Oächcndeckc.-nde Er~ung aller 

JJ 

D<nkmale im lande b<ispielswti.<e. , Bi< 2009 
mUssen wir die Anzahl der Denkmale :iuf dc.n 
Tisch legen. und dJ.bci bleibt es nicht, weil sie 
auch wiSS<:ruchafilich und juridisch auFwneh­
mcn sind. Aber damic schaffen wir ein für i lle• 
mal R«.hr.Qid,crheit•. denn die A.rbdt des 
Denkm:11:lmtC'..'I' wird durch ko.mplizienc ße„ 
aitzVCrhälrni&SC, a~r auch dor-ch das {Gotr :Stj 

D.mk) g«ri,gene Selbstbewull1Sdn der ßwger 
immu $Ghwicriger. so König. So hat der Lan„ 
d~konservmor neben seiner A.rb<it im l...ande 
am Objckr immer mehr Verwaltungscätigkdt 
ui erlc:digcn. Jedes Objck, muß gründlichst 
untersucht und dokumentiert w-crden .. jede 
Atbtit ist a.uszwc.hrcibe:n. •l>ie freihändigen 
Vergabeo sind sd.1011 sdu lange Vergangen­
heit•. ßci a.lJc.-n großc.-n Projekten war König 
dabti, dit Arbeiten im Stift Lilienfeld und 
Ahcnburg tra.gc.-n wie vicle andere Projekte 
sdHe Handschrift. Nidn nur im kirchlichen. 
auc,h im profai\en Bercidt in die B2usubstan1 
t u sichern, u11d ,ocisl sind a gute •Endpro­
dukte-, dk dabc:i hc.rauskommcn. Man küm• 
mcrt sid:i auch um den •klcintciligcn Priv.u­
baitt• um die Weiterführung der Fauaden„ 
akdoncn und um Dachprogr.unmc. um nur 
einige wenige Details t u nennen. 

Die neuen Srrukturcn des Landes machen 
auch \'Or der Bundcscinrichrung l~ _ndeskon• 
i.crv-.1torat nicht halt: König hericht« von 
Ühcrlcgungcn, !lcin Amr n!ihcr an die Sc;h;tlt­
stdlcn da Landes 7,1;1 riicken. • Zi.in1'cllsc wl.re 
CS denkb.u, Sprcch1:1gc in St. Polren durcm\l· 
führen, um n:lhcr an den Bürger 7,1,1 kommen, 
die aber auch de.r Zu$.lmmcn:ubcit mit den 
tustlndigtn L1.ndcwlicnsrs:rdlcn dicnlic::h sein 
klJnnten.• Er vt rschwd,gt abtr :iuch nkht, dass 
Alr seine Arbeit Sdue.ibtisdt und Telefon nicht 
genug .sind. Wie e.r .stfoe Archivalien griffbc-rcit 
h.-,Jlen kann, die. unabd.ingbate Grundlag<' sei­
ner Arbeit siod, das bedarf t.luniodcst noch 
gründlicher Oberlegungen. Daß c:r bd SC'inem 
ungeheuren Arbeitsgebiet nicht alld11gd:.ssen 
wird, W<:il e.r vic.le gute Miou-bdter hat, dllS 
scheint seine Stimmung zu heben. 



Die Pvutcr im Amt du 
Nic:dc:rö1terlticlwcheu Landesregierung 

Auch seine Täligkc-it P.Ulc in die Zeit der 
g,o&,, ~ I IR Kun w.l.lhüncr 
crlduc mit xinc:m Tätigkcicibtg;nn 1984 in 
der Dcnknu.lpßcgc noch jene Zeit. als die 
politi~chc ZwrJlndigkdt in der OcnkmaJpßtgc 
von dcn Soz.iaJ.inc.n i.ur VP überging. Oer 
d.anulig,, Landaluupan:annndh"Crtmcr Dr. 
Erwin Prilll W2r Alt die: Firunt.<n Je:, l..and,s 
und ,uch Air die Dcnkm:alpHcg,: xumndig, 
und das btk:.m ihr sehr gut, denn die Fbrder• 
summen Jciegcn in die~ m 8ercich. 8c:i den 
Sciftstt:Mauricnmgen in Mdk, Scite:ustctl~l 
und Zwnd, bd d.n großen Pmjckr:cn in 
Durn«tin, W-i<nu NcmDdr (Dom), Gaming 
und ~flbUf"1 um nur du w1chrigstc zu 
nennen, encwic:kt.lte sich ein unbOrokr:uischa 
Vorgthtn. OtSOndcrs dorr, wo der niedcrösccr• 
reichische Landeshauptmann Or. Erwin Prall 
Kuta,oricn leitete, ging dK fin.ant.idle Eini­
gung ruch übet dic: Bühne, den sehr bc<rimm• 
rcn Argumcn1cn l"rblls und dem gut·en Bti­
s-picl, mic deru Jas Land vonrnging, konnrc 
, ich njcmand auf Dauer verschließen. FUr die 
nädutcn drei Jahr< hat Waldhiittc,- schon ,-or­
r;,,,,bdrn, um es ,annn Nachf„g,r And.-... 

,, 

l .cl»di.ik in der Einubcitun~phuc- kichter 1.u 
machen. $.chlicßlich gilt a hier d n jihrlit:h~ 
ßudger 1.u ,•crwahcn, da.s zwischen SO und 70 
MiJlioncn Schilling liegt. Lcb.schik K'incrsci~. 
de,- S<inc mun Emluungm im 61Tmtlichcn 
Dicrur in der Wohnbau!örd..-ung und in oo 
Fötd('ru.ng der Bildenden Kunst machte, wu 
in den lettren Jghrcn mir dem Aufuau Jc:r 
•kulturellen R.cgion.1.li.sicrung« bcach.ä.ftigc und 
crhid1 als Sachbcar:beircr d;c Ag<ndcn der 
Ocnkmalpllcs, d>w. D,mu cnrwidcd1c <t 
die >ehr tti(g<m3&e und cinlcudutnck Idee, 
Jjc l)c,,nktnalpAegc Sthr inrcndv mh der 
Na.d:1nut1.ung •1,u vt.rblndc:n. Diu heißt im 
G1u.ndc, keine l!örduung ohne Sichcmellung 
cintt aiu-prcchcode:n N.achnuttung. Und die 
m..S in oo 11,gi<>n und aus der Rcg,on ,;eh.,.. 
gatdlt Kin. •Es wirJ nidn mehr g(hcn, die 
WicdcrhcntclJung privater Objdoc 7,u for­
dern, die d,nn 61Tcntlid, 11kh1 zugänglich 
rind., Jeder S1cw,ri,chilling, der In der Dcnk­
nulpß,gc nock1, ...U auch den Stcuen:alilcm 
napatc kommen. Daß a- s.ich bc,i 4kn N~ 
mta.ungc:n dcT ht,turi&ch wcr<volJc:n Obj,ekte 
F..$1 au!l..11chlic:ßlieh um kuhutcllc handelt, bt 
fllr l..tbsehik -.lbnvc,-nändlich. und daß da 
ßtd.1.rf vorh1ndcn in~ ·weiß er aus viden rq;io­
naltn Kulrurprojcktc11 und 1us der Kuluuva• 
nfflWlg, di< ,n den nichncn Jahr<n groß atr• 

lluft. Daher wli,: c, folgcrid,r;g, so l.d;schik. 
W(l\r'1 auch Dorf-. und Sradrcmcuc::rung sowie 
die Orubi.ldpAc~ mit in die Sync.rg.icn c.ing~ 
bundcn wlr<n, Oenkm:alsd,urr. und Dcnlan:al• 
pllcg, in N'~Cff<ich g,,hcn d.amir. auf, 
baumd auf den •Pionitrleiuungcn- da lmtcn 
Vieneljahrhundcrts, neuen und guten Zeiten 
encgegen. 



Bi>h« sind folgende Bände 
cnchicaco 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 , 

Stift Dürnstein (vergriffen) 
Klcindc.nkm.!iler (vergriffen) 
Wod,,u (vc,gnffcn) 
lndwcricdcnkm:ilcr 
Glltrcn 
Handwerk 
Rückblicke - Ausblicke 
Sommcrfrüchc 
Denkmal im Qrr,hild 

10 Verk<brsbauren 
11 Elementart$ und AnonymC1 
l 2 Burgen und RuinC'n 
13 Kul1u1mall<n 
14 
15 
16 
17 

Zur Rest.turicrong J. 1Cil 
50 Jahre danach 
Zur Resuuric,ung 2. Tdl 
10 Jahre Dcnkmalpß<g,, in 
Nicdc-r&-terreid-a 

18 Zur Rcnaurierung 3. Teil 
19 Umbauten, Zubauten 
20 Leben im Denkmal 
21 Speicher. Schü11käncn 
22 der Wienerwald 
23 Die Via Sacn 
24 Blick über die Crcn1,en 

Kein Nachdruck vorgcsc.hc:nl 

Nachootd!Wlg,.a, ßetug 

Verwenden Sie die R0cbcfrc der K:anc:. A:lr ~lltn.Uigc Mincilungtn 
und Anrtgu.ngcn. Nur wc.nn Sie die Br~iirc der Reihe Denk~ 
m:1..lpßcge in Niederöncrrcich noch nicht ttgdmäßig crhaltc.n 
ha.bc.n und die ko$tenJO$C' Zu~dung wünschen, senden Sie- \l.n$ 

bine die neben.stehende Antwortkarte ausgel'UJlt zu. Falli; die: Karte 
schon von einc.m Vor~~r cntnom„mcn wurde, sdtrcibcn Sie bitte 
on: LH Dr. llrwin Pröll, Landhausplaczl, A-3109 St. Pölten 



Cdcge:ndich crhaltco wir eine N11duld1c 
libn die lkmucbaf, tu dtlff b hlung. 
Rlr rllc ~nk.nulp~rotd\Ott. Hktu 
dorfcn wir fmndlien. dat die Brc»c::hUtt 
""'11ahin lit1MmJm ccbllldich ist, Sptn• 
den :wr Enwcung bedeutender txnk• 
mlkr sind jcdoeh seh, willkommen, 
1x-i3;picb~~ 

Stift Hn--Af}m~•'I 
Raiffd~nbndcW,mk NO-Win,, 
BLZ 32000, Konio 50 oo,. 
S1khwon: Rcncwimmg Seift Httroß"JI· 
burg - Spcndcnkomo, c,clcr 
PSK, BLZ 60000, Konto,, 053 040 
Stichwon: Rcnovicnmg Soft Hcnogc;n­
bw,g - Spendenkonto, 
oder Volhh1nk NÖ-Mine. BLZ 471 SO, 
Konto -iOO 600 30000. Sti,ch\\•on: 
Renovieru11& ~ci(t Hcnogcnburg -
Sp«>dmkonto, 
oder lwffei,cnb,sc Hmoge.nbutg, 
8l.Z 32769, Ku11to 8888, Stichwort: 
Trcuhandkonro ß.undudcnkMtJunt -
Sdfi Hcn:og<nburg 

Die stcu("fliche Abscttl:»r\dt d.iu.u 
Spenden gt:MIB den Hotimmungt:n dn: 
Ei.nkommC'ß.MC'l>er~,.o. t".t ee&die1,. 
w~nr• au( dct An~,ung folgender 
Z..S,c, ang<br>eht wt,d, .SWl<bknlt­
mabmupcn<k, vorgesd,l.tgt"1.cr Vuw!:n• 
Jun~r..\\'e<tk: t.ß. Stift Htrxogcnburg, • 

n1eder o5,terre1th kultur 

lmpru,;wa 

l\e,d.21c.tioiukonüttt 
Hcrnw'ln Oi.kowitKh 
JUCI Hubma.nn 
W('fnc:t K.idiu;c;hl:11. 

~,!!t~~jk 
Gerhard Undner 
Go11f1itxl St.mgk, 
Kun W.aldbUn« 

HCN~ D.ad Ve,lcgtt 
Amt der NO L.a.ndcs.regicru.ng 
Abteilung Kultur und WisKRKMft 
Leiter: HR Or. Jo.1chim R&d 
l.lndhau,platt 1, A·3109 Sc-. Pöhen 

Koardlution 
Arch. DipUng. Ctrhard Lindn«. 81den 

larnu 
M1g, Hdg,a lnncrhofcr 
Crundkontcpc: Mag, Wahn 8r.dutM:h 

Kuto 
Mat, HtrwiR Moser. Arg<: K.attographk 

Hcncd.lcr 
D,uc.k<rd Sandler, Mub.Kh/a.d.Oonau 

AbbUdW1pn.ach-.dtc 
ln.ge tOdiudtka 
Tooripnu~rtund Buckli~ Welt 
Foco Wdnwurm 
Otto Urban 
H. WiOOt F. H11mpl, NÖ lanJ öllll.lSeum 
Origi.n;iktid, -aus au S.&mmlung 
C. Klou«k, Rtp,odWnion: Kun F.udi 
Hdrukh J>l~nlr. 
F.w Neclima, Mid,::id Hiruml. 
ßilchadk NO L.a.ndcsrcgierung 
Rom.an Lcchncr 
A.xd Hubm:ann 

Titdbild 
Wdtdcir(ht Pitten, 
Foto: Roman L«hMt 
Sduuct'(-=(lsmann. Focru 8DA 

Unic 
Lnformationrn Ober" denkm11.lpOegnischc 
Vorhaben im l.1111d NialcrÖc.Ht:r«.ich, in 
Zu.ummu.ubc:it rnic dem 8uMcsdcn.k­
mtbmt. Llrtdcskon:JttWt(Ullt ra, Nic-­
dct&tcrrrich. N11.mend~I, gt-ttkbht:tc 
~ i1rJtc mihkl'I nidu unbcdi~ di< 
Meinung der Red.alcrion biw, des Hcn.us­
icbcri d.amdkn. 







Museen in der Buckligen Welt 

A,paag/Wechul 
A111omobamw.eum 
2870 Alpang, Muknplaa. 3a 
lcl 0l/93l669-73 oder 026-42/$2329 
Mal, Juui, Sq,t~1b<r und Oktob« 
S:a.m.mg. Sonn- u . .Fcienag 9-17 Uhr. 
JuJi und Au&wt tlglkh 14-17 Uhr, 
Gruppen ab 20 Pt-rso11cn jederzeit 
nd Vc.rdnbman~ 

Aipug/W«h,d 
Volbku.ndlicba lb.odwuku- und 
Bcruf antlJ("IJJII 

2870 Aa:pang,, MuicnpJaa 4 
Td. 01/93166~73 o<l,r 0U,-12/S2J29 
Nur A1r Gruppm ,b 20 ~ ncn nac;I, 
Vc-1cinbarung, 

Edlia: 
Ookum.encatioll Wthtkitchcrutra.lM 
2842 Edlia:, Mim:ttg<"rhaus 
' l<I, 0l<i«/7~ 
Ca.n1jährig groffnet, Montta.g~ 
Oonnmrag S..12 und 13-16 Uhr, 
Freit:lg: 8-11 Uhr, Sl.nur:tg. Sonn- und 
N!icrta.g 9„12, Ulir, auRcrlulb ,licscr 
Zeiten nxh Yc«inbuung 

J:,lo,h 
Edachu Hcimatmw.cWG 
2822 Eriach, Al~ 37 • r.hm:1. Mii.b!.: 
Tel. Ol627/8 l7S2. nach Vcttinbuu.ng 

Fei.nna. am W«LM,l 
J.gd• u.ad Fortbdu.u.rlumc 
2873 f.cu.trin.an, Wa:hu:l 17, 
GcmdDckamt F<irnia. ffll W('Clud 
Td. 0lt,41/2163 
Montag-Freiwg 8-17 Uhr, 
S.W.tig, Sonn, u. Feiertag 9·17 Uhr 

Hoch-u.a.J.,rf 
c.daltu.wn 1945 
2802 Ho..•bwolbfW01:f 37 
1,1. 02645/3222 
Montag•Prdug 8·12 und l4-16 Uhr, 
Sanmag. Sonn• und Fci~r12g -SQw~ 

Gruppen nach Vcrdnbwng 

Kirch.betg: am Wechsel 
Edcbobmiillk Mohbuhhof-Möhle 
1880 Kircftbefg/Wediscl, Tranen 3G 
Td. 02641/2203 
Jcduuh, Gruppen nach Vereinl».tung 

Kltthhc,i am W«h,d 
ltuma.nn.t.höblc-Sc:haurawa 
2880 Kin::hbC"rg 1Jtt WcchScl 
1cl. 026-41 /2326 
Ende Milr'I, # Anfäng November. in 
der Kvwochc. 1, Mai - )0, ScptC'fflbm 
tlg.lkh, April u. Oktober. 5.ama:gg, 
Sonn- und Fciert:tg je1o1.'t1h 9-1 7 Uhr 
.owie nach Vereinbarung 

Kmhbe,g am Wed„d 
LudwilJ: Wltt«fflltdn-WJddkhhit 
undMyduu 
2880 IGrd>berg am W«lud, 
Gcmdndcamt 
Tel 0264 l/2A60 
Montag - Frchag S...l t.30 Uhr 

ICu,:lud,lag 
He&mltmw.cwn Kltchtduag 
2860 Ki,dlSthlllß in der ßuc.ldigcn 
Wdt, Kil'C'he11pl1tt 1 
T,L 026-4CJ2213-0 
Sonn- und feierng 9-11.30 Uhr, 
Gruppen n,a(h Verclnbl-rung 

K,wd,bng 
Bwgcnm""""' Kn.Alehhus 
26'10 Cl<>ttt,irz. Burg K~nicbbcrg, 
Knni<h~ 1 
Td. 02662/11242, 02662/112•3 odn 
02662/21~$ 
AprU,Novembcr. dgllch 12,17 Uhr 

Krwltbach 
Mu.uu.audorf Kna.mba.ch 
285 1 Krui,ibach, ('bcm. 80rgcr$ph11l, 
Alu Stn.ße 2 
Td. 0:!G-17/42238-12 
Mai b,is Oktober: Soon• un.J Fciefllll; 
13-17 Uhr. Gruppen jcdcric:it ~eh 
VC""reinb;;an.mg 

1..anunkirdien 
Bauemmu..JCU.m IArr(.en_ldrchen 
2821 Ul\Unki~~n. H~upuuaßc- .5 
Td. 0U.27/4S◄ 17 
Fniutg l"-- 18 Uhr, SiainM:11;, S<,n,u:ag 
8,,)8 Uhr, Cruppcn jedcncit nach 
Vc:rci11l~ ru11g 

Mönlc:hkirdie:n 
ModcUpuk •En..hcn-,qg Jc.,Wa. 
2872 Mönidl.ldrchen 112 
Tel. 026~9i,oo 
April•OluClba: t-äglidi 8-19 Uhr 

Mönic:hkiteh..en 
Pr!nuuomlung Hrun IAns• 
•Dtttdban Lang 
2872 Mönichlun:hc:n 201, 
Raithütt'n •Brmlb&.r~ 
Td. 02~91257 
Olcrut:ag-Sonnia.g gam:tlgig t:u den 
Offnungs"t.dttn der R.ursution 

Obendtlatten 
Sch.u.l.JullffWU Obcrtduuce:n 
283, Brombe11, Schloßb«g 9 
Tel. 02629/8 167 
N«u::röA"nung ~ccrn 20011 

Sch--.ruubadl 
Kdttnpuk &hwuunbuh 
2803 Schw.uunbxh. Rl<d 8wg 
T,I. 0264S/S201 
Gelinde und Al.lßit:b tM1.irm jc<lc:r-,.cit 
tuglnglkhl Ai.wtc.llung Jm R.athaw 
Montag . F,c:iug8.-l7 UhJ oder nach 
Vtttinbi.rung. 

&d>fflstcin 
11wgm ...... S«bcMtdn 
2824 ~ein, Burg Sc:cbc:n.1,tin 
Tel. 02627/47017 
Xuum.m,g ~ 2. Sonnng i.m Oktober: 
SaJnS1:i1g. Sonn- m,d Feittta& I0J0, 
14 und 15 Uhr. Gruppen jederzeit 
ruch Vereinbarung! 



S«bc:rm<:in 
Hci.matmUKQJQ S«bctUtci.n 
2824 Sttben,ccin, Na1Urp:u" 
Sccbcnstdn·TOrkcnstu.n 
Td. 02'l27M72o-4 
Mai „ September. $:usucag J+.16 Ulu, 
Sonn• und ~krug 10.12 Uhr und 
n.icl, VcrDnbilrutl.& 

Thunbe:rg 
FnhenogJoh.llftll Gcdealcnum 
2832 Turnberg 2 
Td. 02'l29l22.i9 
t. Ma.i•26. Oktober: Sx.imrag 13-17 
Uhr, Sonn- u.nd Fdcmg ?-12 und 13-
17 Uh.r und Mch Vol":l.flm-tldung 

üau..i..cb 
Lodwis Wittp:n,,ei.n und 
ü attcAbada 
?.88 1 Trauc11b:u:tt 82 
' lcl. 0264113220 
1. MoJ - 3 1 . Oktober: Samstag 1 )-17 
Uli.r, Sonn- Wld FdC'tu:g 10-12 Uhr 
toWic ;cdctuit nach Von.omdd.un.g im 
GC'mieiOOC'.,mt 

Wlwnath 
Munam a,n Bauem.ho( i.11 du 
Buddlg<o Wdr 
2.81 1 W"acsmi th, Sc.hwarunbc.rg 5, 
Td. 02645/2378, n1ch Vereinbarung 

Wcitc-re ln(ormationcn -iu Jen 
niedcr&terrdchitdicn Mw«n mit 
wc-iterfülnendcn Links urucr: 
hnp:J /www. vollukulturnoc.stl muJ('cn/ 
Q.udle: Volkskultur Nicdc:rom.rrcich, 
Sdtloßpla11 1, 3452 Aa,nbrugg 
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